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ach den eier: 
dagen. Ab gun ementspreis 
kur Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich jrei ins Haus), 
zu den Abholeſtellen und der 
Urpeditton abgeholt 20 Bf. 
Wiertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtelgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Gprechitunden der Rebartton 
11—15 Uhr Vorn. 
Retterhagergafie Nr. . 


XIX. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge» 
bracht. 


Die Zählungen im Jahre 1900. 

die Beſtimmungen über die Dornahme einer 
Boikszählung am 1. Dezember 1900 find nun- 
mehr vom Bundesrathe getroffen. Im allge» 
meinen entſprechen ſie den Anordnungen früherer 


Zahre. Außer der ortsanweſenden Bevölkerung 
werden diesmal auch er Perſonen, welche 
ſich am 1. Dezember 1900 auf deuiihen Gee- 
ſwiffen in fremden Häfen oder in Fahrt be- 
finden, gezählt. Die Ausführung dieſer Zählung 
erfolgt durch das haiſerliche ſtatiſtiſche Amt. 
Jerner wird diesmal eine Statiſtik der 
Blinden und Taubſtummen mit der Dolks- 
zählung vereinigt werden. der Bundesrath hat 
auch Beſtimmungen über die land- und forft- 
wirtyſchaftlichen Aufnahmen im Jahre 1900 
elroffen. Es ſoll nämlich ſtatt der nach einem 
rüheren Bundesraths beſchluſſe erft im Jahre 1903 
auszuführenden Ermittelung der landwirihſchaft⸗ 
lichen Bodenbenutzung eine ſolche im Jahre 1900 
ſtattfinden. In Ergänzung der Ermitielungen 
über die landwirthſchaſtliche Boden venutzung ſoll 
eine Zählung der Obſtbäume ſtattfinden. Ferner 
ſollen im Anſchluß an die Ermittelung des Areals 
der Zorften Ermittelungen über den Beſitzſtand, 
den Ertrag, die Beſtands- und Betriebsarten der 
Forſten veranftaltet werden. Als Zeitpunkt, auf 
den ſich dieſe 3 bezieht, iſt der 1. Juni 
1900 vorgeſchrieben. Schließlich hat der Bundes- 
rath auch Beſtimmungen über die Vornahme 
einer Diehzählung am 1. Dezember 1900 er- 
laſſen. Nach einem früheren Beſchluſſe ſollte auch 
dieſe Zählung erſt ſpäter und war am 1. dezember 


n 1902 ftattfinden. Im allgemeinen find auch hier- 


die alten Jählmufter feftgehaltem Neu it 
N daß es ſich 

Jahre 1900 gewonnenen Konigs empfehle, in 
den Diehſtandsſchätzungsbezirken, ſoweit möglich, 


die Bienenzucht-(Imker -) Dereine heranzuziehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. April. 
Internationale Streihſtatiſtik. 


Der Monat Februar zeigt eine Steigerung der 
Streikziffer. Nach der Zuſammenſtellung der 
Berliner Halbmonatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ 
ftieg ſie in dentſchland, Fronkreich und Englond 
von 147 im Monat Januar auf 155 in dem 
(nur 28 Tage zählenden) Monat Februar. Die 
Steigerung kommt indeſſen ausſchließlich in Folge 
der Zunahme der Streiks in Frankreich zuſtande. 
Die Pariſer Weltausſtellung wirft auch auf dem 
Gebiete des Arbeitsmarktes ihre Schatten vor- 
aus. Die Ausſtände in Paris werden von Woche 
zu Woche häufiger. Einer der größeren Streiks 
entſtand in der Buchbinderei, in der 4000 Per- 
onen, darunter 1200 Frauen, die Arbeit einftellten, 
Bon Streiks in der Provinz iſt der Ausſtand der 
PPP ²˙ . ˙ »A ˙————— en 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
62) [Nachdrum verboten.) 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

Aus Rom kam der Brief, den Gertrud elwa 
drei Wochen nach dieſem Abend von Hans erhielt. 

Die tiefe Müdigkeit und Abſpannung der letzten 
Monate klang noch in dieſen Zeilen nac. Rom 
hatte ihn enttäuſcht. Der erſte Eindruck war der 
einer modernen Stadt geweſen. Diefe jüngfte 
Wiedergeburt der „Ewigen“ hatte ja an ſich etwas 
Ervebendes. Er jedoch ſuchte das antike Rom, 
das er erſt zu entdecken — auszugraben haben 
würde unter den Ablagerungen neuer und neueſter 
Geſchichte. a 

Er hätte geglaubt, hier ſich ſelbſt entfliehen zu 
können, ſchrieb er, aber dieſe Umgebungen, theils 
nüchterne Proſa der Gegenwart, theils düſtere 
Tragik der Vergangenheit, hätten ihm die Slim ⸗ 
mung gänzlich verdorben — ihn in unübermind- 
liche Schwermuth geſtürzt. Er hätte abreiſen 
wollen — ſchon nach wenigen Tagen. die über- 
raſchende Ankunft von Martinus hätte das ver. 
bindert und ihn zum Bleiben beſtimmt. 

Der Geheimrath ſei öfters und dauernd hier 


geweſen und habe Rom gründlich ſtudirt. Er 


ſei der unterrichteiſte und liebenswürdigſte 
Cicerone, etwas weitſchweifig mitunter in ſeinen 
Erklärungen, unermüdlich im durchwandern der 
Kirchen und Muſeen — aber das übe einen heil- 
ſamen Zwang auf die Trägheit und Ungeduld 
feines Schülers — als ſolchen beirachtefe Eickſtedt 
lich — der, ſich ſelbſt überlaſſen, ſich vielleicht be- 
nügt bätte, ſeine Tage zwiſchen den Ruinen des 

alatin und feine Abende in irgend einer Ofteria 
ju veriräumen. 

Sie wollten Tivoli und die Albanerberge mit- 
ſammen beſuchen, dann nach Neapel und Florenz 
gehen. Sie wollten beiſammen bleiben, denn das 
lag im beiderſeitigen Intereſſe. Frau v. Martiny 
hafie die Muſeen und ſei froh, wenn ihr Gemahl 


zur Ermittelung des im 


Donnerſtag, 5. April. 


Anſchluß i 
3immerfleute und Schiffs bauverlader fih der Be- 
wegung auf Derkürzung der Arbeitszeit an- 
geſchloſſen. In Charleroi ftreikten 3000 Glas- 
arbeiter. In Skien (Norwegen) befinden ſich die 
Schneider und Näherinnen im Ausſtand. Der 
öſterreichiſche und der ſächſiſche Bergarbeiterſtreik 
find inzwiſchen erloſchen. 


Frankreich und England. 


Paris, 4. April. Der Senat berieih geſtern 
über das Budget des geußeren. Graf D’Aunay 
brachte die Haltung Englands in der Angelegen- 
heit der Conceſſionen in Schanghai, die Faſchoda⸗ 
Affaire und die ägyptiſche Frage zur Sprache 
und fügte hinzu, die Haltung Englands ſcheine 
ſeit dem Transvaalkriege entgegenkommender 
geworden zu ſein. Es werde opportun ſein, dies 
zu benutzen, um gewiſſe Der handlungen wieder 
aufzunehmen mit dem Zwecke, die beiden Nationen 
näher zu bringen. der Miniſter des Keußeren 
Deicaſſè erwiderte, er wolle jetzt nicht über die 
Drohungen Englands ſprechen. Es ſei noch nicht 
3eit, die Wahrheit zu jagen über die Borkomm- 
niſſe von 1898, aber weder die Regierung noch 
Frankreich habe von ihrer Deröffentlichung eimas 
zu fürchten. Der 1899 geſchloſſene Vertrag habe 
Frankreich bedeutende Dortheile geſichert. Der 
Miniſter erinnerte hierauf on den Handelc vertrag 
mit den Vereinigten Staaten und die Unter- 
handlungen üder die Conceſſionen in China. Die 
Ergebniſſe derſelben ſeien ausgezeichnet, Zrank- 
reich ſei wieder Colonialmacht geworden, müſſ: 


die Reſchlhümer feiner neuen Colonien erſchließen 


und darnach fireben, eine mannhafte Generation 


zu erziehen; es müſſe ſeine wirthſchaftliche Organi⸗ 


iation entwickeln, und feine Flotte müſſe wieder 
die nothwendige Stärke erlangen. 


England und ſeine Colonien. 

London, 4. April. Das Unterhaus berieth 
geſternden Antrag Hedderwich, welcher eine directe 
Vertretung der Colonien im Reichsparlament 
für wünſchenswer in bezeichnet. Colonialminiſter 
Chamberlain entgegneie, ein ſolcher Wunſch 
müſſe von den Colonien ſeibſt ausgehen. Un⸗ 
zweifelhaft werde jeder Wunſch der Colonien vom 


Parlament günſtig erwogen werden, aber bisher 


machte keine Colonie Vorſchläge im Sinne des 
Antrages. 
des Antrages ſei, ſo werde doch eine verfrühte 
Erörterung der Ziele nur ſchaden. Die Colonien 
würden nie einverſtanden damit ſein, daß ſie im 
Kustauſch für die Parlamentsberiretung die Un- 
abhängigkeit aufgeben, ſich zum Kriegs dienſt für 
England verpflichten und ſich der britiſchen Be⸗ 
ſteuerung unterziehen follen, Andererſeits würden 
die Colonien im Parlamenie bei den Abjtim- 
mungen die Entſcheidung haben. Redner ſcloß 
mit der Schilderung der finanziellen Bedenken. 
Darauf wurde der Antrag zurückgezogen. 


Vertagung der italieniſchen Kammer. 

Nom, 3. April. In der Deputirtenkammer 
waren heute Saal und Tribünen dicht beſetzt und 
alle Miniſter anweſend. DBicepräfident Pabberti 
ließ zunächſt das Protokoll der geſtrigen Sitzung 
verleſen. Hierauf erklärte Zanardelli namens der 
Linken, daß dieſelbe die geſtrige Verhandlung und 
die vom letzten Donnerstag als ungeſetzlich und 
nichtig anſehe und nicht bei der Verletzung der 
Rechte der Minderheit mitwirken wolle, welche 


ee eee ee e eee eee eee eee eee 
andere Geſellſchaft fände und ihr das Mitgehen 


erließe. 


Weiter ward der ſchönen Dera nicht Erwähnung ö 


gethan. 

Zum Schluß kam noch etwas ganz Uner⸗ 
warietes. 

„Die Intendanz hat mein neues Stück acceptirt, 
freilich mit allerlei Zweifeln und Vorbehalten. 
Eine Ablehnung hätte mich nicht gekränkt, ich 
hätte das Stück dem deutſchen Tyeater einge - 
reicht, es paßt vielleicht beſſer dahin. Nun, wir 
wollen ſehen! — der „Eiſenkönig“ fährt fort, 


volle Häuſer zu machen, nicht bloß in Berlin, 


ſondern auch in Frankfurt, Leipzig, Breslau — 
ein halb Dutzend kleinere Neſter ungerechnel, 
Meine Schulden find bezahlt und ich werde 
nächſtens ein reicher Mann ſein. da regen 
ſich denn unvernünftige Wünſche. So 3. B. 
möchte ich gern zwei ſchöne Oelgemälde 
für meine künftige Wohnung haben. Am 
liebſten Landſchaften mit heimathlichen Mo- 
tiven — oder auch heitere Gtillleben. Der 
Künſtler darf in der Wahl des Stoffes 
nicht beſchränkzt werden, wenn er Vorzügliches 
leiſten ſoll. Mittleres Format, einfach geſchmack 
volle Rahmen. Malerzeichen: Gertrud Pilgrim. 
Ganze eintauſend Mark ſind für dieſe beiden 
Meiſterwerke ausgeſetzt, die mein Agent an die 
Adreſſe des genannten Künſtlers zu zahlen ange- 
wieſen iſt, jofern dieſer den Auftrag nicht zurück- 
weiſt — was ihm in Anbetracht des königlichen 
Gebots nicht weiter zu verdenken wäre.“ 

Der erste Eindruck dieſer Zeilen war helle 
Freude — daß Hans Bilder von ihr zu beſitzen 
wünſchte, war fo unerwartet, fo hoch be- 
glückend! — Noch hatte fie kein Bild verkauft, 
und die Einnahme — die Einnahme — 

Da war die Klippe, an der Gertruds Freude 
Schiffbruch litt. Was hatte fie denn Hans von 
ihren Geldverlegenheiten geſagt? Gan) harmlos, 
wie fie ſich gegenjeitig über ihre Erfolge und 
Zehlſchlaͤge auf dem Laufenden zu erhalten ge» 
pflegt. Aber jetzt ſtanden fie nicht mehr kamerad · 
schaftlich einander gleich. Jetzt war er ein be» 


29. Mär; für giltig erachte. 


So wünſchenswerth daher das Ziel 


Geſchäftsordnung erfolgen werde. 
würde daher den Saal verlaſſen. Er hoffe, 
daß der Entſchluß der Linken eine friedliche Ge⸗ 
ſtallung der Lage herbeiführen werde. Pantano 
gab eine ähnliche Erklärung in viel ſchärferer 
Form ab; er betonte, die äußerſte Linke würde 
niemals die Abstimmung über Aenderung der 
Geichäftsordnung als loyal anſeten und ſich der 
Anwendung derſelben ſteis widerſetzen. Sodann 
verließ die Linke und die äußerſte Linke den 
Saal, letztere unter dem Rufe: „Es lebe die 
Conſtituante“. Colombo betrat den Saal und über- 
nahm das Präſidium mit einer Anſprache, worin 
er für feine Wiederwahl dankte, die die ſchönſte 
Eniſchädigung für die bitteren Augenblicke der- 
ſtelle, und ermahnte das Haus zur Eintracht. 
(Lebhafter Beifall.) Sonnino erklärte namens 
der Mehrheit, daß viele die Abſtimmung vom 
Das Haus nahm 
dann durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ein- 
ſtimmig die vom Ausſchuſſe beantragten Aende - 
rungen der Geſchäftsordnung an und veriagie 
ſich bis zum 15. Mai. (Beifall.) Mit einem von 
Colombo ausgebrachten, von der Kammer be- 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den König 
wurde die Sitzung geidlofien, 


Piratenunweſen in Süd- Chino. 


Wie geſtern gemeldet wurde, haben chineſiſche 

iraten am Sonntag in unmittelbarer Nähe der 

üſte ein engliſches Dampfboot genommen. Dem 
Piratenunmeien in Güd-China ſtehen die meiften 
Mandarinen völlig rathlos und machtlos gegen 
über. Beſonders die Provinz Kuangtung hat nach 
wie vor ſehr darunter zu leiden; der dortige 
Piratenführer Futſchanhoi gebietet über eine Ge · 
folgſchaft von 2000 Männern. Die Bande beſitzt 
15 Dampfbarkaſſen und eine große Anzahl von 
Segel- und Naderfahrzeugen, darunter viele jo- 
genannte Schlangenboote, zierliche kleine Dinger, 
die überall unterſchlüpfen können. Auf einigen 
Bergen nicht weit vom Perlifluſſe haben ſich die 
Räuber regelrechte Feftungen angelegt, wohin fie 
ſich zurückſiehen können, wenn man fie hart be- 
drängen ſollte. Aber dazu iſt es ſchon lange 
nicht mehr gekommen, und die meiſten Dſchunken⸗ 
beſitzer ſehen ſich bei dieſer Machtlofigkeit der 
Mandarinen gezwungen, Zutihanhoi Tribut zu 
entrichten. das Unweſen iſt jedoch keineswegs 
auf den Perifluß beſchränkt. Kürzlich kehrte eine 
Anzahl von Auswanderern in einer Dſchunke von 
Singapore nach Amon in der Proain; Fokien 
zurück. Als fi die Dſchunke von einer Dampf- 
barkaſſe in den Kußenhafen von Amoy ſchleppen 
ließ, wurde ſie plötzlich von mehreren anderen 
chineſiſchen Fahrzeugen angehalten, worauf ſich 
als Soldaten verkleidete Seeräuber befanden. 
Einige det Heimkehrenden wollten Widerſtand 
leiſten, fanden aber ihren Tod dabei; mehrere 
andere ſprangen ins Meer und ertranken. Die 
verwegenen Piraten raubten darauf die ganze 
Dſchunke aus und machten ſich mit der Beute 
davon, ohne daß es bis jet gelungen wäre fie 
zu erwiſchen. 

Nunmehr hat das engliſche Kanonenboot Tweed“ 
und das Torpedoboot 38 Befehl erhalten, ſofort 
Streifzüge gegen die Piraten zu unternehmen. 


Der Krieg. 


Ein ganz klares Bild von der ſtrategiſchen 
Cage im Oranjefreiſtaat läßt ſich noch nicht ge- 
winnen; fo viel iſt aber ſicher, daß die Boeren 


ſeit Zouberis Tode ihr Syſtem gewechſelt, 
. —Z.!— — MÜLTHERTITUBIN N 


rühmter, reicher Mann — oder doch im Begriff, 
es zu werden. Und fie — fie arbeitete hart um 
ihr täglich Brod, und tauſend Mark waren ein 
Vermögen für fi. Er konnte fie unterſtützen — 
und fie mußte ihm dankdar ſein. 

Aber ſie liebte ihn, und er wußte es! — Eine 
Bettierin — gut! Um Liebe hatte fie gebeitell, und 
er bot ihr Geld — 

Es war unüberwindlich! — Ihr ganzes Weſen 
gerieth in Aufruhr. Niemals — und wenn fie 
verhungern ſollte! — ; 

In ungeftümer Haft warf fie einige Zeilen auf 
einen Bogen. Sie danke ihm herzlich, wollte 
auch gern ſeine künftige Wohnung mit ihren 
Bildern ausſtatten — aber er ſolle fie nicht be- 
leidigen, indem er ihr Almoſen biete, 

Sie überflog den Brief kaum, verſchloß ihn 
und trug ihn zur Post. Sie wollte nichts über- 
legen, nicht ſchwankend werden. 

In dieſer Nacht weinte ſie ſich die Augen wund 
und warf ſich bis zum Morgen ſchlaflos in 
ihrem Beit herum. Ach, ihre unſelige, unſelige 
Uebereilung! Wo war denn ihr Stolz geweſen, 
wo ihre Klugheit, als fie ſich ihr mohlbehütetes 
Geheimniß batte entſchlüpfen laſſen. Das hatte 
zwiſchen ihr und Hans geſtanden, ſeit es über 
ihre Lippen gekommen, das nahm ihnen beiden 
die Undefangenheit und Sicherheit, verleitete ihn 
zu Taclloſigkeiten und würde ihn ihr gänzlich 
entfremden, 

Beim fahlen Norgenlicht des nächſten Tages 
las fie feinen Brief noch einmal — und noch ein- 
mal. Heute ſchien ihm eine wohlthuende brüder- 
liche Wärme zu entſtrömen. Wo war denn da 
ein Schatten von kränkendem, gönnerhaftem 
Mitleid? Sein Anerbieten war ganz ehrlich 
freundschaftlich gemeint — 

Aber jetzt war ihr Brief unterwegs, und fie 
konnte ihm keinen Widerruf nachſenden. Konnte 
nicht — oder wollte vielmehr nicht. Dielleicht 
hatte ſein Schreiben morgen wieder ein anderes 
Geſicht. Sie konnte ſich ja auf ihr gerades 
richtiges Gefühl nicht mehr verlaſſen — und 
wenn ſie ihren beſten Freund ſchroff und kopflos 
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Inſeraten Annahme 
Retter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iR zur Ye 
nahme von Inſeraten Ver 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Kuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dredden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
8. 8. Daube & Ce. 

* - Emil Kreidner. 

Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Beile 20 Big. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


eneroifh die HOffenfive ergriffen und den 
engliſchen Obercommandirenden in die Defenfive 
gedrängt haben. Sie haben die engliſchen 
Stellungen bei Bloemfontein in einem weiten 
Kalbkreiſe, deſſen Spitzen ſich weit ſüdlich über 


die Modder hinaus ſirecken, umklammert und in 


den letzten Tagen auf der geſammten Linie Ladybrand 
bisFourieenftreams die Engländer zum Rüchzuge und 
zur Concentrirung auf Kimberlen und Bloemfontein 
gezwungen. die ganze Wahrheit wird ja auch 
jet möglichſt lange verheimlicht bleiben. So 
bringen die Londoner Blätter farbenreiche Be- 
ſchreidungen über den großen Sieg bei Aaree 
Siding, während ſie an anderer Stelle ſelbſt 
melden, daß Karee Siding geräumt worden ſei 
und die Boeren aus ihren dortigen Pofitionen 
nicht verdrängt wurden. Spencer Wilkinſon. 
welcher aus hohen engliſchen Dilitärkreifen vor; 
züglich über die wirkliche Lage im britiſchen 
Hauptquartier unterrichtet zu ſein pflegt, muß 
die Situation als eine ſehr wenig hoffnungsvolle 
betrachten, denn er erwartet nicht einmal, daß 
Lord Roberts jetzt wenigſtens die bei Paardeberg 
die Verbindung mit Kimberley unterbrechenden 
Boeren von dort vertreiben wird, tröſtet ſich 
vielmehr damit, daß Lord Roberts jetzt nicht 
mehr von der Dranjefluß-Aimberlenbahn ab- 
hängt und ſchließt: „Das Paordeberg-Commando 
wird ſich zurückziehen müſſen, wenn der britiſche 
Vormarſch beginnt, und abgeſehen von jetzt noch 
nicht vorauszuſagenden Urſachen wird kein Grund 
vorliegen, eine ſtarke Truppenmacht nach Paarde- 
berg zu ſenden, um die Boeren dort in ihrer 
Ruhe zu ſtören. 

Con don, 3. April. Marſchall Roberts tele- 
graphirt aus Bloemfontein am 2. April Abends: 
Obwohl ſeit meiner letzten Depeſche kein neuer 
Zuſammenſtoß erfolgte, ſind unſere Truppen be- 
ſtändig in Fühlung mit dem Feinde geblieben. 

Die Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche 
aus Bloemfontein vom 1. April, wonach die 
19. engliſche Brigade einen Eilmarſch machte, den 
Schauplatz des Hinter balts bei Thabanchu erreichte 
und den Zeind ins Gefecht zog, welcher ſich eiligſt 
zurüchſog. Ein ſtarkes Boeren - Commando, 
welches aus Cadybrand in der Richtung auf bie 
Waſſerwerke marſchirte, wurde von der Cavallerie 
des Generals French nahezu decimirt. In 
Bloemfontein wird kein Zwelfel gehegt, daß die 
von den Boeren erbeuteten Kanonen und 
Wagen zurückgewonnen werden. 

Aus dem Boerenlager von Smaldeel meldet 
Reuters Bureau vom 30. März: Ein heißer Kampf 
fand zwiſchen Brandfort und Bloemfontein ſtait. 
Die Commandos von Ermelo und Wackerſtroom 
griffen 7000 Engländer an und ſchlugen fie zu- 
rück, indem fie ihnen ſchwere Berlufte beibrachten. 
In Smaldeel eingetroffene Verwundete erzählen, 
der Kampf habe auf der ganzen Linie getobk 
Die Engländer gingen wiederholt vor, wurden 
aber zurückgeſchlagen. die Boeren gewannen an 
Terrain. das Endergebniß des Kampfes iſt jedoch 
unbekannt. Die Boeren hatten 9 Todte und Der- 
wundete. Spätere Meldungen aus Brandfort 
beſagen: 2000 Boeren griffen erfolgreich 3000 
Engländer an; als letztere durch 18 000 Mann 
verftärkt wurden, mußten ſich die Boeren zurück ⸗ 
liehen; fie hatten nur geringe Derlufte, (Es 
handelt ſich bier um das von den Engländern 
ſchon am Sonnabend gemeldete Gefecht bei 
Brandfort.) - 


In den engliſchen Betrachtungen über die 
Schlappe wird mit Recht über die andauernden 
Mängel im Erkundigungsdienß geklagt. Wären 
dieſe nicht vorhanden, hälte der Ueberfall garnicht 


von ſich ſtieß — mochte es drum fein! — Go 
war doch vielleicht ein tiefſtes urſprüngliches 
Fühlen in ihr, das ſich nicht wollte für die Hin- 
gabe ihres ganzen Seins mit kühlem Wohlwollen 
abfinden laſſen. Und das mußte Recht behalten, 

Auf dies Schreiben Gertruds erfolgte lange 
keine Antwort, Nicht weil Hans ſich über die 
Derkennung feiner guten Abſicht erzürnt hätte — 
er zuckte die fchſel über die argwöhniſche 
Empfindlihkeit feiner lieben Couſine, nahm ſich 
vor, fie ihr auszureden, legte ihren Brief beifeit, 
um ihn gelegentlich mit Muße zu beantworten — 
und vergaß es. 

Dergeſſenheit zu ſuchen, war er hergekommen, 
— und ſchneller, als er es für möglich gehalten, 
legten ſich ihre verhüllenden Schleſer über die 
jüngſt durchlebte Periode mit ihren Wonnen und 
Schmerzen, — wie ſich die Nebel ſeiner nordiſchen 
Heimath verhüllend vor die Ferne gelegt hatten, 
als er ſüdwärts zog. 

Rom hatte es ihm nun doch angethan. Halbe 
und ganze Tage ſtreifte er einſam oder in Geſell⸗ 
ſchaft des Geheimraths zwiſchen den Ruinen des 
Palatin, in den Galerien, Kirchen, Paläſten, den 
Gräderſtraßen der Campagne umher. Ein täg- 
lich neues Wunder, dieſe köſtliche Saat der 
Cultur und Kunſt auf dem von Urzeiten her be- 
bauten Zelde immer wieder neue Blüthen und 
Früchte tragen zu ſehen, Generationen auf 
Generationen, einander überwuchernd, durch- 
dringend, erſtichend. — Ruinen über Ruinen, die 
riftlihe Kirche auf den heidniſchen Tempel ge- 
pfropft, weltliche und geiſtliche Reiche, in Trümmer 
geſunken und doch noch lebend, die Bergangen- 
heit mit der Gegenwart verquicht zu wider- 
ſpruchsvollen, räthjelpaften Gebilden. 

„Mir Rom unheimlich“, erklärte Vera 
Darting. „Ein angeheures Grab, jeder Stein 
ein Leichenſtein. Jedes dieſer unzähligen Bilder 
und Bildſäulen winkt aus der Dergangenpeit 
hervor wie mit dem Todtenfinger feines Schöpfers, 
der nicht ſterden kann. Es ift, als ſchwebie be- 
ftändig ein Geſpenſterchor in den Cüften. Nie 
graut vor all dieſem Todten.“ Jortſ. J.) 


4 ih 


geſchehen können. Charakterifiiih find die Cem. 
mentare, die zu der engliſchen Schlappe die 
Londoner „Times“ wie folgt bringt: 
London, 4. April. der „Times“ wird 
gus Bloemfontein vom 2 April telegraphirt: Die 
ewegungen des Feindes zeigen Unternehmungs⸗ 
eiſt und beweiſen, daß im nördlichen Theil des 
Hranſe-Sreiſtaales die Boeren feſter zuſammen⸗ 
alten, als man angenommen hatte. Diiviers 
etioß, indem wieder auf Ladybrand nach 
ſten daſſelbe beſetzteß ſodann 
erſtärkungen Thabanchu 
ieder nahm, war ein Krategiſches 
eiſterſtück, da er dabei feinen Vortheil 
2 der einzig verwundbaren Stelle von Roberis’ 
tellung wahrnahm. Die Sache ift haupiſächlich 
von dem Geſichtspunkte aus zu bedauern, daß 
Im uns unfähig gezeigt haben, den Jarmern 
ief 
6 


vorſtoßend, 
heranzog und 


Südoſten und Osten, die ihre Gewehre abge- 
ert hatten, vollen Schutz angedeihen zu laſſen. 

in Telegramm der „Times“ aus Capftadt 
vom 3 April berichtet, als der engliſche Convoi 
und die Geſchütze vor Hornſpruit in den Hinter- 
halt gerathen waren, war, wie es ſcheint, nicht 
ein Mann an der Tete, der den Auftrag hatte, 
Ausihau zu halten. Die Es corte trottete ruhig 
hinten daher und merkte erfi, daß etwas nicht 
in Ordnung war, als der halbe Convoi bereits 
weggenommen war. 


Die Falle bei Thabanchn. 


Intereſſant ſind auch noch folgende Angaben 
des „Bureau Reuter” über die Wegnahme des 
engliſchen Convois: 

Es iſt unmöglich, ſich eine findigere Falle zu 
denken, als die, in welche die Engländer fielen. 
Der Zug ging über den Spruit an einem Punkte, 
wo der Train ſich unmittelbar gegen einen kleinen 
mit Gras bewachſenen Hügel hinaufzog! An den 
Abhängen dieſes Hügels, gegenüber der Drift, war 
eine Gleinummallung, von der über die Drift 
eſchoſſen werden konnte. Gegen Norden machte 
ie Spruit eine kreisförmige Biegung, während 
üdlich der Damm einer 17 Bau befindlichen 
ziſenbahnlinie war. der Feind konnte ſomit 
ein mörderiſches Feuer aus drei Geiten, ſowie 
eine doppelte Feuerlinie von der Front 


egen den Wagenzug richten. Als dieſer 
erſt angegriffen wurde, ſpielte ſich eine 
cene furchtvarer Derwirrung ab. Die Mauleſel 
efen davon, die Wagen ſtürzten um, während 
der Feind die ganze Zeit ein tödtliches Feuer 
unterhielt, Als die erſte Briten-Batterie eintraf, 
ſchien der Feind das Gemetzel nicht fortſetzen zu 
wollen und verlangte, daß ſich alle im Spruit 
ergeben ſollten, dann entkam eine Batterie und 
beihoß vom hinteren Theil des Wagenzuges den 
eind mit den vier verbliebenen Geſchützen. Um 
Uhr ſammelten ſich Boeren um den Wagenzug 
d begannen die Geſchütze und Wagen zu eni- 
Fenn Sie geſtatteten den Engländern, ihre 
odten und Verwundeten aufzunehmen. 
Die Derluſte der britiſchen Truppen bei den“ 
efechten in der Nähe der Bloemfonteiner Waſſer⸗ 
erke in an Offizieren: drei Todte, drei 
ermißte und 14 Derwundete. 


Ein merkwürdiger Truppenführer. 


Newnork, 3. April, Das „Newnork⸗- 
urnal“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
uſhmanskop, in welchem gemeldet wird, daß 
der Hauptmann Reichmann, welcher die Boeren 
in den Hinterhalt dei Hornſpruit geführt haben 
oll, Kari Reichmann, Hauptmann im Feere der 
ereinigien Staaten, ſei, der die Boerentruppen 
als amerikaniſcher Militärattachs begleitete. Einem 
Telegramm derſelben Zeitung aus Waibington 
zufolge hält das dortige Kriegsamt die obige 
Meldung für unwahrſcheinlich, obgleich das 
Ariegsamt in letzter Zeit nichts von Reichmann 
gehört hat. 
Dos Schickſal von Mafeking. 
Da Lord Roberts alle Hände voll zu thun hat, 
m ben Oranfe-Freiſtaat und ſeine Verbindungs- 
Inte mit dem Caplande zu ſichern, ſo bleibt der 
Entſatz Mafekings immer noch eine ungelöſte 
Aufgabe, Der „Daily News“ wird aus Eaſt London 
gemeldet, der Bürgermeiſter von Eaſt London 
appellirie telegraphiih an Lord Roberts, die 
Entfeßung von Mafeking zu beſchleunigen, da das 
Fieber dort zu dieſer Jahreszeit ſchwer graffire 
und die Truppen faſt ſämmtlich aus der Cap ⸗ 
eolonie ſeien. „Wir appelliren reſpectvoll an Sie, 
ſich Mafekings zu erinnern”, ſchließt die Botſchaft. 
Lord Roberts erwiderte: „Ich verſichere den 
Bürgern von Eaſt London e daß der Entſatz 
Mafekings meine allerernſteſte Kufmerkſamkeit 
in Anſpruch nimmt.“ Nun hat auch die Königin 
Br ſich ins Mittel gelegt, wie nachfolgende 
3 beſagt: e 
London, I. April. Ein Liverpooler Blait 
will erfahren haben, daß Feldmarſchall Lord 
E — — 


Mordprozeß Gönezyu. 
(Erſter Verhandlungstag.) 

S. u. H. Berlin, 3. April. Unter ungeheuerem An- 
drange des Publikums nahmen heute früh die Der- 
handlungen gegen die der Ermordung der „Gips- 
ſchultzen“ und ihrer Stieftochter angeklagten Eheleute 
Gönczu vor dem Schwurgericht des ganbdgerichts ihren An- 
fang. Da jedoch der Eintritt in den Zuhörerraum nur gegen 
Karten geſtattet iſt, die ſeit Wochen vergriffen find, fo 
gelangen nur eine ganz deſchränkte Anzahl Perſonen 
in den Saal, während das übrige Publikum durch ein 
ſtarkes Gchutzmanns aufgebot aus dem Gerichtsgebäude 
entfernt wird. Den Borfit im Gerichtshofe führt Cand- 
gerichts director Dr. Kuth, die Anklage vertritt Staats- 
anwaltſchaftsrath Dr. Plaſchne, während R.. R. Dr. 
Herbert Zränkel dem Angeklagten Gönein und Juftig- 
rath Grabower der Frau Gönem als Vertheidiger zur 
Seite ſteht. Als Sachverſtändige find Ganitätsrath 
Dr. Mittenzweig. Dr. Schutz, Chemiker Dr. Jeſerich und 
Oerichtsſecretär Altrichter anweſend. Dor Beginn der 
Sitzung wird zunächſt die Angeklagte Frau Göncig in 
den Saal geführt. Sie iſt ſo erregt und ſchwach, daß 
der Gerihtsdiener ihr ſeinen Arm bieten muß. Sie 
erhält fofort Cognac und Milch zur Stärkung. Etwas 
ſpäter wird der Angeklagte Göncin vorgeführt. Er ift 
ein elegant gehleideter, grauhaariger alter Mann mit 
ſtarkem Dollbart und ſehr intelligentem Geſicht. Sein 
Auftreten ift im Gegenſatz zu ſemer vollſtändig ge- 
brochenen Frau ein äußetſt ſicheres. Da er Raum 
Mitteigröße hat und auch ſonſt ſehr ſchmächtig ift, traut 

ihm die ihm zur Laſt gelegte That kaum ju. Dor 
au ichtertiſche And die Kiſten, in denen die Leichen 
der „Gips ſchultzen“ und ihrer Stieftochter aufgefunden 
wurden und ferner die Ladeneinrichtung des Angeklagten 
aufgebaut. ter dem Richtertifche haben Candgerichts⸗ 

dent „ Braun und Oberſtaatsanwalt Sjen- 
iel ais Buhörer Plaz genommen. ze Be 


Gönciy, habe bis im 


eklagte Göngg bt junächſt zur 
ellung ? fi in Maros - Bajarheig 
utfch: Dlugnas in Siebenbürgen geboren, 
15 er Dater Grundbefih im Werke von 20000 
0 


thſchaftet habe, 


Beſuch des 


Roberts von der Königin ſelber durch den Premier- 
miniſter Salisbury den Befehl erhielt, um jeden 
Preis Nafeking zu entſetzen. 

An gutem Willen fehlt es dem Obercomman- 

irenden gewiß nicht, wohl aber offenbar am 
Abıne, vorläufig wenigſtens. Inzwiſchen ift 

lerdings ein Gchriit geſchehen, der den Entſatz 
Mefehings, wenn anders fih der Platz nur noch 
einige Zeit zu halten vermag, zu verbürgen ſcheint, 
und zwar durch die 


Beförderung engliſcher Truppen durch 
poriugieſiſches Gebiet, 

welche nunmehr beſtimmt vor ſich gehen wird. 
Oberſt Carrington wird mit ſeiner Truppe in 
Portugieſiſch-Beira (nördlich von Lorenzo Marque: 
und ſuͤdlich von der Zambeſi-Mündung) landen 
und von da mit der Bahn zunächſt nach Galis- 
burg, der Haupiſtadt von Rhodefien, fahren. Von 
da dürfte er ohne Verzug nach Süden eilen, 
die Colonne des Oberſten Plumer, die ſich 
zu ſchwach erwieſen hat, um von Norden her 
bis Majehing vorzudringen, verftärken und 
mit dieſem gemeinſam die den latz 
cernirenden Boeren angreifen. Die geſirige Der- 
andlung im porlugieſiſchen Parlament hat |be- 
ätigt, daß Portugal auf Grund früherer Ver- 
räge dieſen Durchzug britiſcher Truppen durch 
fein Gebiet geſtattet. Auf dem Drahtwege wird 
heute hierüber gemeldet: 

Liſſabon, 4. April. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der Mi- 
niſter des feußeren, die Beförderung der eng ⸗ 
liſchen Soldaten und Kriegsmaterial mit der 
Eiſenbahn auf portugieſiſchem Gebiet zwiſchen 
Beira und Umtali ſei jeitens Englands nachge- 
ucht worden und von Portugal zugeſtanden. 
ngland machte von dieſem in den Staats ver- 
trägen anerkannten Rechte Gebrauch. Der gegen- 
wärtige Krieg hebe nicht dieſe vor dem Kriege 
abgeſchloſſenen Verträge auf. Portugal theilte 
loyal feinen Entſchluß der Regierung Trans vaals 
mit und kam vollkommen correct den ihm obliegen 
den Neutralitätspflichten nach. Alle, weiche von 
der gedachten Angelegenheit Kenniniß haben 
mußten, feien verſtändigt worden. Der Minifter- 
präſident beendigte die Rede mit der Perſicherung, 
er wolle ſich nicht niederſetzen, ohne feierlich zu 
erklären, daß die engliſche Regierung mit Portugal 
Beziehungen unterhalte, deren Herzlichkeit und 
9 nicht übertroffen werden könnte. Möge 
es Gott gefallen, daß dieſe Beziehungen für immer 
fo blieben. 

Dieſe Wendung kann freilich für die Boeren 
von böſen Folgen begleitet ſein. 


Simonstown, 2. April. die Sterblichkeit 
unter den gefangenen Boeren nimmt in Be- 
orgniß erregender Weiſe zu. Heute wur den wieder 

Mann beerdigt. Die Behörden find eifrig be- 
müht, der Krankheit Herr zu werden. Ein 
anderes Trans portſchiff iſt eingetroffen, das 
größere Bequemlichkeit bietet. Es ſind 20 Boeren 


gefährlich krank, 40 ernſtlich erkrankt; bei 60 


nehmen die Erkrankungen an Sieber und Maſern 
den gewöhnlichen Verlauf. 

London, 4 April. In einem Telegramm der 
„Times aus Lorenzo Marquez vom 2. d. Mis. 
heißt es: Dem Vernehmen nach find alle Rand- 
minen Transvaals am Donnerstag b 
worden. Die dort beſchäftigten engliſchen fir- 
veiter und auch die ſonſtigen Engländer in 
anderen Theilen der Republik, einſchließlich der 
engliſchen Bankbeamten, wurden in Maſſen aus- 
gewieſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
werden 19210 Nachmittag in Berlin zum Aurzen 
aiſet paares geen und im kgl. 

Schloſſe Wohnung nehmen. . 

* ISünf Geburtstage] bringt der Monat April 
dem preußiſche Königshauſe. Zwei Kinder des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen find im 
April geboren. Prinzeß Luiſe Margarethe am 
17. April 1890, Prinz Friedrich Carl am 6. April 
1893. Außerdem feine Gemahlin, die Schweſter 
der Kaiſerin, am 8. April 1866. Dier Tage dar- 
nach, am 12. April, vollendet die zweite Schweſter 
des Kaiſers, Prinzeß Victoria von Schaumburg- 
Lippe, ebenfalls ihr vierunddreißigſtes Lebensjahr, 
und am 22. April die jüngſte Schweſter des 
Kaiſers, Prinzeß Margarethe von Heſſen, das 
achlundzwanzigſte Lebensjahr. 

* lais Lehrer für die zu errichtende deuiſche 
Schule in Kiautſchoul] iſt, wie die „Dolksglg.“ hört, 
Herr Lehrer Berger von der 37. Gemeindeſchule 
in Berlin gewählt worden, der im Mai die Reife 
nach ſeinem Beflimmungsorte antritt. 

Kbin, 8. April. Oberbürgermeiſter Becker er- 
hielt vom Kaiſer die telegraphiſche Mitiheilung: 

Es ſoll auf Meinen Befehl in dieſem Frühjahr eine 


feinem 14. Lebensjahre die deutſche und ungariſche 
Schule in Hermannſtadt und Klauſenburg beſucht und 
ſei dann in die Lehre zu einem Schuhmacher gekommen. 
Im Jahre 1872 ſei er Soldat geworden und in das 
62. Infanterie-Regiment (Bein; Ludwig von Baiern) in 
Karlsburg eingetreten. Nach dreijähriger Dienſtzeli ſei 
er im Jahre 1875 wegen einer Differenz mit ſeinem 
Bezirksfeldwebel deſer hrt, aber wieder ergtiffen worden 
und deswegen, ſowie, weill er einige dem Fiscus ge- 
zrige Sachen mitgenommen hatte, zu vier Jahren 
chwerem Kerker verurtheilt worden, welche Strafe er 
auf der Zeſtung Thereſienſtadt verbüßt habe. Im 
Jahre 1891 habe er in Peſt feine Frau geheirathet, die 
er in München kennen gelernt hatte, Im Jahre 1892 
trat er in das Müller u. Schlitzweg'ſche Schuhwaaren⸗ 
eihäft in Berlin ein, wo er fünf Jahre als Werk · 
führer thätig geweſen ſei. Im Mai 1897 habe er ſich 
dann ſelbſtändig gemacht und im Kauſe Mühlenſtraße 
Nr. 4-5 ein Wiener Schuhwaarengeſchäft eröffnet. 
Seine Frau habe 1500 Mk. in die Ehe gebracht. Es 
wird dann die Angeklagte, Frau Gönezy, vernommen, 
der wegen ihrer großen Schwäche ein Stuhl vor die 
Geſchworenenbank geſtellt wird, auf, dem ſie Platz 
nimmt. Sie iſt in Windorf in Baiern geboren, katholi- 
ſcher Religion und war bis zu ihrer Derheirathung 
als Verkäuferin thätig. In ſtark baierifhem Accent 
macht ſie folgende Angaben: Sie wiſſe von der ganzen 
Sache nichts, ſie wiſſe nicht einmal, daß ihr Mann in 
der Königgrätzerſtraße, wo ſich der Mord ereignete, 
eine Filiale beſeſſen habe. Präf.: Sind Sie beiheiligt 
an dem Morde? — Angekl.: Nein. — Präj.: Sie wiſſen 
lſo auch nichts davon? — Angekl.: Nichts, mein 
Dann hat mit nichts davon gejagt, Die Angeklagte 
erzählt dann ausführlich die bagänge in 5 Zeit 
vom 18. Auguſt bis zu ihrer Abreiſe von Berlin. 
nfang Kuguſt habe Gönemn ihr mitgetheilt, 
er eine Hausverwalterſtelle bekommen habe. 
habe ſich nicht weiter darum bekümmert, 
da fe 3 in dem Geschäft zu ng hatte. 
14, Auguft (dem Mordiage) An 6 5 155 fr 
gegangen und gegen 115 11 e 1 a 
erregt turlichgehehrt. Am 1 ann ha u ich 
5 gejagt, fie müßten ſofort abreiſen, * 9 — 8 
en & habe ihr verichiede chm 


Torpedobootsdiviſien den Rhein hinauffahren. Dieſelbe 
hat Dedre, Köln anzulaufen und vom Meere einen 
Gruß zu überbringen. Ich empfehle ſie den gaſifreien, 
lebensfrohen Bürgern Kölns. Klaaf Köln! 

Wilhelm I. R. 

Der Oberbürgermeifter dankte durch folgendes 
Telegramm: 

Geruhen Ew. Majeftät für das huldvolle Telegramm 
unterthänigſten Dank entgegen 11 nehmen. Die An- 
kunft eines Theils von Ew. Raſeſt t Zlotte wird Kölns 
Bürgerſchaft zur größten Freude gereichen und der 
Empfang wird um be hi jein, al 
der Aanja und des Eintreffens des erften Torpedo 
am Rhein 1895 in Erinnerung gebracht wird. 


dots 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 3. April. Mehrere Blätter berichten: 
In den flaviſchen Provinzen mehren die 


Bedrohungen der Juden unter der Anſchuldigun 
des Ritualmordes, wobei die Behörden a 
Grund falſcher Anzeigen gegen die Juden vor⸗ 
gehen. Kur; nach der Oderberger Affaire wurden 
in Neufandee in Galizien zwei jüdiſche Kaufleute, 
Stein und Teitelbaum, unter der Beſchuldigung, 
an einem Bauernmädchen Ritualmorb verübt zu 
aben, verhaftet. OGeſtern wurden fie wieder in 

reiheit geſetzt, da ſich die Beſchuldigung als bös- 
willige Erfindung erwieſen hatte. Nunmehr wird 
auch in Wien das Ritualmordmärchen in Umlauf 
geſetzt, offenbar mit Rückſicht auf die bevorfiehenden 
jüdiſchen Oſter feiertage. Seit Sonntag werden 
in dem Vorort Floridsdorf zwei Dienſtmädchen, 
deren eine bei einem jüdiſchen Buchdrucker be- 
dienſtet war, vermißt. Sie verließen wahrſchein⸗ 
lich heimlich ihren Dienſtort, aber unter der Be- 
völkerung wird das Gerücht verbreitet, die 
Mädchen ſeien von Zuden geſchlachtet. Eine dritte 
Schweſter, die bei einem jüdiſchen Schächter in 
Zloridsdorf bedienſtet war, ſagt aus, beide 
Schweſtern hätten ſie aufgefordert, den Dienſt zu 
verlaſſen, da die Juden nun Blut chriſtlicher 
Mädchen brauchten. 


Frankreid, » 

Paris, 3. April. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer beantragte gelegentlich einer 
weiteren Creditforderung jeitens der Regierun 
für die Weltausftellung Chapuis, die Eröffnun 
der Ausſtellung zu vertagen, da die Arbeiten 
noch nicht beendigt ſeien. Der Handelsminiſter 
Millerand erwiderte, daß die Arbeiten ſehr weit 
vorgeſchritten ſeien und daß die Ausſtellung 
an dem für die Eröffnung feſigeſetzten Tage ferti 
fein werde. Der Antrag Ghapuis wurde hierau 
mit 357 gegen 52 Stimmen abgelehnt und die 
Ereditforderung für die Ausſtellung bewilligt. 
—— —— • ] J — ——— 


Danziger Lokal- Zeitung. 
f Danzig, 4. April. 
Weiterausſichten für Donnerstag, 5. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt 
trocken. 


” [Herr Oberpräſident v. Goßler] iſt, wie 
wir hören, leider in Berlin wieder erheblich er⸗ 
krankt, ſo daß er ſich dort einer eingehenden 
ärztlichen Behandlung hat unterziehen müſſen, 
welche ihn vorausſichtlich noch einige Zeit in 
Berlin zurückhalten wird. Hoffentlich geht auch 
dieſer erneute Krankheitsanfall, der hier allge⸗ 
meine herzliche Antheilnahme erregt, glücklich 
vorüber, jo daß wir den verehrten verdienſt⸗ 
vollen Förderer des Aufblühens unſerer dt 
und Provinz alsbald wieder geneſen zu uns 
zurückgekehrt begrüßen können. 

25 eee 1 einer vier ⸗ 
ftündigen Gitzung brachte geſtern (Dienstag) Nach- 
mittag die Stadtverordneien-Derſammlung ihre 
Etatsarbeiten für das mit dem 1. April begonnene 
Wirthjchaftsjahr 1900 zum Pac Den Vor ſitz 
führte Herr Berenz, das Magiſtkrats-Collegium 
war faſt vollzählig anweſend. 

Eine etwa zweiſtündige Berathung in öffentlicher 
und darauf eine einſtündige in geheimer Sitzung 
nahmen zunächſt die von einer Commiſſion vorbe- 
rathenen 1 Vorlagen wegen der durch 
das Geſetz vom 30. Juli 1839 erforderlich gewordenen 
neuen Anſtellungsbeding ungen für die ſtädtiſchen 
Beamten und die damit Hand in Hand gehende 
e der Beſoldungsverhälkniſſe in 
Anſpruch. amens der Commiſſion referirte 
Stadtv. Keruth über beide Vorlagen, aus denen 
wir bei ihrer Einbringung im Sebruar bereits 
ausführliche Auszüge im „Danziger Courier“ 
wiedergegeben haben. Die künftigen 1 
bedingungen ſollen durch ein ſ. 3. vollinhaltſich 
mitgeiheilies Ortsſtatut und ein dazu zu er⸗ 
laſſendes Regulativ geregelt werden. Die Com- 
miſſion hat beide Dorlagen mit einigen, für das 
öffentliche Intereſſe wenig in Betracht kommenden 
Ergänzungen und Detailabänderungen zur An- 
nahme empfohlen. An das Ortsſtatut knüpften 


E —— 
ſachen und Werthpapiere gezeigt, darunter mexikaniſche 
Anleihe, die er angeblich im Schlafzimmer der Frau 


Schultze gefunden habe. Er habe dazu angegeben: die 


Frau Schultze habe ihn als Hausverwalter engagirt 
und ihn beauftragt, in ihrem Haufe . zu halfen, 
während fie mit ihrer Stieftochter eine Reife nach 
. machte. Am 18. Vormittags habe er die 
ohnung der Frau Schultze leer gefunden und die 
Werthſachen an ſich genommen, Ihr fel dies nicht auf- 
fällig erſchienen, da ihr Mann die Schlüſſel zu der 
Wohnung in der Hand hatte. Er ſei auch ſchon am 14, 
einmal hingegangen, um dort Bilder anzunageln. — 
Präf.: Nahm er da etwas mit? — Angehl.: Ja, ein 
Beil. — Präſ.: J er das wieder mitgebracht? — 
Nea Nein. — die Angeklagte erzählt dann weiter: 
egen Abend habe ihr Mann zwei Droſchken beſtellt 
und ſei in eine derſelben mit feinem Wolfsſpitz ein- 
geſtiegen, in der anderen habe fie mit ihrem Dienſt⸗ 
mädchen — genommen. Sie ſeien dann zuerſt plan- 
los herumgejahren und hätten ſich ſchließlich zum Bahn- 
hof Friedrichsſſraße begeben, wo fle ſich bis zur Ab- 
fahrt des Zuges nach Frankfurt a. d. Oder aufhielten. 
rä: Ihr Mann hatte Ihnen wohl nicht gefagt, 
wohin Sie reifen würden? — Angehl.: Doc, er jagte, 
wir fahren nach Brüffel, — Präf.: Da fähri-man doch 
aber nicht Über Frankfurt a. d. Oder hin? — Angehl.: 
Ich mußte ja nicht, wo Brüffel liegt, — Die Angehlagte 
bekundet hierauf, daß fie ſich bis gegen 8 Uhr früh in 
Frankfurt a. b. Oder aufgehalten hätten und dann 
über Cottbus, Kalle, Köln und Aachen nach Brüſſel 
gefahren ſelen. * hätten fie ſich zunächſt nicht ein- 
Ban ſondern jeien die Fi acht in den Straßen 
Brüfiels herumgegangen. Am anderen Tage erſt habe 
ihr Mann in einem Kotel in der Nähe des Boulevard 
Wohnung genommen, Ende September N ſie dann 
u Antwerpen und von dort mit einem *. f- 
ſchiff nach Rio de Yaneiro gefahren. In ef 
abe ihr Mann eine ihm 
erkauft und 
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ſich kurze Erörterungen über die Anſtellungs⸗ 
und Dienfiverhältniffe der Feuerleufe und anderer 
Betriebsbeamten, die faſt lediglich zwiſchen dem 
Stadto. Schmidt und dem Oberbürgermeifter ge⸗ 
ührt wurden, ohne daß dabei Aenderungen der 
orlagen . de wurden. Ortsſtatut wie Re- 
gulatid — letzteres ohne Debatte — kamen viel» 
mehr pure nach den Commiſſionsbeſchlüſſen zu 
einſtimmiger Annahme. 


Die neue Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen 
Beamten, weiche demnächſt die Derfammlung ein⸗ 
e beſchäftigte, jegt für die einzelnen 

alegorien derjelben nach der Maglſtratsvorlage 
und den Beſchlüſſen der Commiſſion folgende 
240 gon feft (die Zulagen erfolgen in der 

egel von drei zu drei Jahren): 

1. Bureaudiresioren Beurer 1 5 
0 um 350 bezw. 79 k. bis zum Kbchſtgeha 


on 5600 Mk., nach 9 Jahren erxelchbar. 

4. Stadiſeeretäre, Safjencontroleure, 8 
a un affe b und »Buchhalter, Kämmerei⸗ 
en-Kaſſirer, Leihamts-Vorſteher, -Controleure u 
"Aaffirer berinfpector des Arbeitshaufes, Inſpecto 
er Markthalle: 600 Mh., ſteigend um 300 bezw. 000 
ark bis zum Köchſigehalt von 4600 Mk., nach 1 

ahren erreichbar. 

8. Bureau-Rififtenten und geimiiae Aiflftenten in 
er Waſſer⸗. en as- und Glektricitäts- 
erwaltung, Lazareth - Wu Arbeitshaus- 
nipectoren, Kaſſirer der Cokeverkaufsſtelle auf der 
asanftalt, Kaſſen-Aſſiſtenten, Aſſiſtenten des Leih- 
amts und ag: A d 40 1 1500 Mk., ſteigend um 


200 bezw. k. bis 3100 Mk., nach 21 Jahren er 
reichbar. 

u, Kanzlei-Inſpector; 1125 Mh.. 10 d um 150 
bezw. 200 Mk. bis 3100 Mk., nach 1 ahren er- 
reichbar. 

5. Kanzliſten: 1400 Mk., r um 200 bezw. 
250 Mk. bis zu 2500 k., nach 15 Jahren erreichbar. 
6. Botenmeifter: 1750 Mh., ſteigend um 100, 150 


bezw. 300 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 2550 Mh., 
nach 15 Jahren erreichbar. 

7. Magiſtratsboten, Kaſſenboten, Schulboten, Leih- 
amis boten, Magazingehilfen 9 Leihamis: 1200 Mk., 
ſteigend um 100 bezw. 150 Mh. bis 1800 Mk. nach 
6 Jahren. 

8. Hauswarte: 1050 Mh., fleigend um 100 bezw. 
150 Yk. bis zu 1500 Mh., nach 12 Jahren erreichbar, 

9. Städtiſche Steuererheber und Vollziehungsbeamte: 
1600 Mk., ſteigend um 160 Mk. bis zu 200 Mz., 
nach 15 Dienftjahren erreichbar. 

10. Stadtbauinſpectoren und, Dber-Ingenieure: 

0 Mk., fteigend um 350 bezw. 400 Nuk. bis zu 
71000 Mk., nach 18 Jahren erreichbar. 

11. Stadtgeometer: 3700 Mh., ſteigend um 350 
bew. 400 Mk. bis zu 5800 Mk., nach 18 Jahren er- 
reichbar. 

12. Stadtbauſeeretäre: 2300 Mh., ſteigend um 300 
bezw. 400 Mh. bis zu 4600 Mk., nach 21 Jahren 
erreichbar. 

13. Stadigärtner: 2400 Mk., ſteigend um 300 Mh. 
bis zu 200 Mk., nach 18 Jahren erreichbar, 

14, Ver meſſungs⸗-Aſſiſtenten und Giehlrotechniker: 
2300 Mh., ſieigend um 200 bezw. 250 Mk. bis zu 
3600 Mh., nach 18 Jahren erreichbar. 

15. Stad ibauwarte und Stadtbauauſſeher: 1900 Mk., 
fleigend um 200 Mu. bis zu 3100 Mk,, nach 18 Jahren 


ark, ſteigend um 30 bis 5100 Mk. nach 
A Jahren; außerdem Wohnungsgeldzuf 9 Nuk. 
— ahren 


und ſeſie, penfionsfähige Zulagen nach 
80 595 nach 12—15 Jahren 800 Mk., nach 15 Jahren 
K. 

16. Oberärzte der ſtädtiſchen Arankenanftalten und 
des Arbeitshaufes, Director der ſtädtiſchen hygieniſchen 
„ und Gtadtarjt: 4500 Mk., ſteigend 

0 Mh., nach n err 
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17. Parwaitungsdirertor der ſädtiſchen 


bis zu 5100 Mk., nach 9 Jahren erreichbar. 

18. Kufſeher am ſtädtiſchen Arbeitshaufe: 1500 Mk., 
a um 100 bezw. 150 Pk. bis zu 2200 Nik., na 
18 Jahren erreichbar. 

19. Schlachthefdirector: 4000 Mk., ſteigend um 
300 Mk., bis zu 3800 Mk. nach 18 Sahren erreichbar. 
20. Erſter Schlachthof-Thierarzt: 2700 Mh, ſteigend 
um 150 bezw. 200 Mh. bis zu 3900 Mh., nach 18 Jahren 
erreichbar. 

21. Branddirector:; 4200 Mk., ſteigend um 300 Mk. 
bis zu 5700 Mk., nach 15 Jahren erreichbar. 

29. Prandmeiſter: 2460 Mh., ſteigend um 300 Mu. 
bis zu 3900 Mh., nach 15 Jahren erreichbar, 

23. Feldwebel bei der Feuerwehr, Schirrmeiſter bei 
der Straßenreinigungs Verwaltung: 1800 Mn,, 
fteigend um 150 Mu, bis u 2400 Dih,, nach 12 Jahren 
erreichbar. 

24. Ingenieure der Gas-, Waſſer- und Kanaliſations- 
erke: 3600 N,, ſteigend um 250 Mh. bis zu 3100 
ark, nach 18 Jahren erreichbar. 

25. Betriebs Inſpectoren der Gas-, Wofler- und 
Kanaliſationswerke: 3000 Mk., ſteigend um 200 bezw. 
250 Mk. bis zu4 250 Mh., nach 18 Jahren erreichbar. 
26. Werkmsiſter der Gasanſtalt, Röhrenmeifter der 
MWafjer- und Kanaliſationswerke, Maſcinenmeiſter des 
ſtädliſchen Elektricitäts werkes, Schaltmeiſter des Elek⸗ 
trieitätswerkes, Löthmeiſter des Elektricitätsmerkes: 
2000 Mk., ſteigend um 250 Mk. bis zu 3500 Mh., 
. 18 Jahren erreichbar. ‘ 

27. Materialienverwalter der Basanftalt: 1500 Mh., 
fleigend um 150 bezw. 200 Mk. bis 2500 Dik,, nach 
18 Jahren erreichbar. 


vor. — Präf.: Hat er im Anſchluß daran noch etwas 
zu Ihnen geſagt? — Angehl.: Nein. Er hat mir nur 
nachher in Braſilien gejagt: Der Löw und der Schulz 
der Schulz habe ein Reſtaurant in dem Kauſe der 
rau Schultze) werden es ſchon wiſſen, wer es geweſen 
! Er deutete dann an, daß die Beiden die Frauen 
gemeinſam umgebracht und in den Keller geſchaſſt 
hätten, wobei er Hilfe geleiſtet habe. — Präſ.: Wiſſen 
Sie, daß die Raffalshi (Dienſtmädchen der Göaci) ein 
Berhältnig mit Ihrem Manne hatte? — Angekl.: 
Nein, wenn ich das gewußt hätte, würde ich ſie nicht 
im Hauſe geduldet haben. — K.-A. Zränkel richtet 
dann verſchiedene Fragen an die Angeklagte, u. a. ob 
ihr Mann jähzorniger und gewaltthätiger Natur ge- 
weſen ſei. — Angekl.: Nein, nie. — Perth.: Kennen 
Sie einen Kern Tzwy? — Angehl.: Nein. — Berth.: 
Sind Sie nicht einmal in dem Laden Königgrätzerſtraße 
ewejen? — Angekl.: Ich war einmal in einem Ge. 
hält, wo ſich hinten ein kleines Zimmer mit einem 
ett befand, ich weiß aber nicht, ob es der Laden in 
Na a war. 
erau 
Im unverfälſchten ungariſchen Dialekt beſtritt er mit 
denkbar größter Bungenfertigheit die gegen ihn er- 
hobene 7 und beſchuldigt den im Haufe König⸗ 
grätzerſtraße wohnenden Gaſtwirth Finz ſowie den 
ausverwalter Fabermann der That. Er widerſpricht 
ch in ſeinen Angaben fortwährend und macht den 
denkbar unglaubwürdigſten Eindruck. Aus feinen 
Kusſagen, ſoweit fie vom Berichterſtattertiſche über- 
haupt verſtändlich find, iſt hervorzuheben, daß der 
Angeklagte die beiden Frauen erſt vier Wochen vor 
u Tode hennen gelernt haben will. Die alte Frau 
chultze habe ihm sein ſehr Fieber Vertrauen ent- 
Nebra t und ihm 9 1 ie Schlüſſel zu .. 
ohnung überlaſſen, Es ſei ihm bald aufgefallen, 
80 die Stieftochter Clara ein Verhältnitz mit einem 
uhreiſenden Lwy hatte, von dem die alle Frau 
eine Kenntniß hatte. Die Beiden hätten ſich in dem 
leinen Zimmer hinter dem 152 gemietheten 
aden wiederholt getroffen. wi habe ihm ge- 
athen, de aden auf recht lange zu miethe 
amit er ſich mit der Stieftochter recht oft u 
ungeflört öfflen könne. ni und 


ichbar, 
anſtalten: 4100 Nu., fteigend um 300 bezw. 400 B. 


wird der Angeklagte Gönciy vernommen. 


bermann 
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28. Juellenaufſeher bei der Waſſerverwaltung in 
Jrangenau: 1000 Mk. ſteigend um 100 Mk. bis zu 
600 Mh., nach 18 Jahren erreichbar. 

29. Der Bürger meiſter: 8000 Mh., ſteigend um 1000 

Mk, bis zu 12000 Mi, nach 12 Jahren erreichbar. 
30. Die beſoldeten Stadträthe leinſchließlich der 
lechniſchen Mitglieder des Magiſtrats): 5100 Mh., 
Degen? um 500 bezw. 600 Mk. bis zu 9000 Mh., nach 
1 Jahren erreichbar. 
Auch hier wurden fämmtliche Commiſſions- 
e meiſtens einſtimmig, angenommen. 

u einigen Debatten führten nur die Anſätze für 

einige der vorſtehend verzeichneten Kategorien. 

Bei den Steuererhebern beantragte zunächſt Stadtv. 

Schmidt Erhöhung des Köchſtgehalts auf 3000 Mh., 
das in ſechs Stufen (vier zu je 200, zwei zu je 300 Mk.) 
erreicht werden ſolle. — Stadtv. Kawalki ſteht auf dem 
entgegengeſetzten Standpunkt. Das Gehalt dieſer Be- 
amten wäre zu hoch bemeſſen; zum Theil bezögen ſie 
ihre Einnahmen aus Nebenbeſchäftigungen. — Ober- 
bürgermeiſter Delbrück: Seit den früheren Jahren 
haben ſich die Berhältniſſe auch bei den Steuererhebern 
gewaltig geändert. Dieſelben müſſen jetzt neben ihrer 
eigentlichen Aufgabe auch die Beitreibung der Gefälle für die 
Berufsgenoſſenſchaften, die Einziehung des Gas- und 
Waſſerzinſes und ſämmtliche Executions-Geſchäfte auf 
ſich nehmen. Der Beruf der Beamten iſt alſo ein ſehr 
aufreibender, außerdem haben ſie viel Geld unter den 
Händen. Und ſolchen Leuten pflegt man ein aus- 
kömmliches, angemeſſenes Gehalt zu gewähren; denn 
man hat bei ihrer Auswahl mit Vorſicht zu verfahren, 
da fie die perſönlichen Eigenſchaften des Tactgefühls, 


der Liebenswürdigkeit und Umſicht beſitzen müſſen. 


Gerade im Intereſſe des ſteuerzahlenden Publinums 
möchte ich die Gehälter in der vorgeſchlagenen Höhe 
normirt wiſſen. Nebenbeſchäftigungen dürfen ſie nur 
mit Genehmigung des Magiſtrats haben und derartige 
Fälle find mir z. Zt. nicht bekannt. — Nach einigen 
kurzen weiteren Bemerkungen des Referenten, des Ober- 
dürgermeiſters und der Stabiv. Schmidt und Kawalki 
hrt Stadtrath Ehlers aus: Die Gteuererheber 
find ſeit Jahrzehnten eine unſerer ſchwierigſten 
VBeamtenklaſſen. Früher waren fie gegen jederzeitige 
Kündigung angeſtellt, bis die 3 Verhält- 
niſſe ändern ließ und dann der jetzige Modus einge- 
tichtet wurde. Die Beamten beſſern ſich weſentlich nur 
vn die erhöhte Penfion. Geit meiner langjährigen 
hätigkeit habe ich noch keine Wahrnehmung wie 
= Stadt, Kawalki gemacht, daß die Steuererheber 
aus gedehntem Maße Nebenbeſchäftigungen obliegen. 
Wohl aber find einzelne Beſchwerden vorgekommen, 
daß die Beamten nicht höflich genug find. Ich ſchärſe 
ihnen in ſolchen, allerdings ſehr vereinzelten Fällen ein, 
daß fie ſtets zu Leuten kommen, die ſich ſchon an ſich, 

a ſie Steuern zahlen müſſen, in gewiſſer gereizter 

timmung befinden. (Heiterkeit.) Andererſeits 
kommen aber auch bei den Steuererhebungen manch- 
mal Dinge vor, die ſich ein Beamter nicht gefallen 
laſſen darf. — Der Antrag Schmidt wurde darauf 
gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt. 

An die Poſition Stadtbauinſpectoren, techniſche Be- 
amte der Gas anſtalt etc. ſchloſſen ſich kurze informa- 
Leslie meiſtens perſönliche Verhäliniſſe betreffend: 

rörterungen, die Gehaltsſeala für den Stadigärtner 
wurde vom Gtadiv. Schmidt bemängelt, der ſolche 
Nene nicht für erforderlich hielt. Dem treten 

berbürgermeiſter Delbrük und Stadto. Bauer 
unter Hinweis auf die Anforderungen an die allge- 
meine und berufliche Bildung, das Arbeitsmaß und die 
berufliche Tüchtigkeit des Stadtgärtners entgegen, 
worauf auch dieſer Anſatz ohne Widerſpruch genehmigt 
wurde. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurden darauf die 
mit den Dorlagen zuſammenhängenden Perſonalien 
und Pelitionen der betreffenden Beamten erledigt, 
einer Anzahl von Beamten, auf welche ſich die 
8 nicht erfirecht, ausgleichende 

ehaltszulagen und einzelnen beſonders verdienten 


Beamten der Stadt ſowie den Stadträthen Ehlers 


ehlhaber in Anerkennung ihrer hervor- 
Dienſte für die Stadt ſchnelleres Einrücken 
Dienſtaltersſtufen bewilligt. Der 
Geſammt-⸗Kufwand für Derbeſſerung der Ein- 
kommensverhältniſſe der Beamten pro 1900 wurde 
dann ſchließlich auf 26535 Mk., weiche in dem 
Finanzplan bereits vorgeſehen find, feſtgeſtellt. 
Nach Wiedereröffnung der öffentlichen Sitzung 
dankte der Dorſitzende dem Magiſtrat für den 
bei Vorlage des Kauptetats erſtatteten — im Aus- 
zuge am Freitag und Sonnabend von uns mit- 
etheilten — überſichtlichen Bericht über den Stand 
2 Gemeinde-Angelegenheiten, worauf nach dem 
Referat des Stadto. Syring der Steueretat pro 
1900 in Einnahme auf 3 120 780 Mk., in Aus- 
abe auf 23 846 Mk. und demnächſt der auf 
1950 000 Mk. abſchließende Hauptetat mit den 
durch Beſchlüſſe zu den Specialetats eingetretenen 
Aenderungen genehmigt wurden. Kieran ſchloß 
ſich in ſpäter Abendſtunde die (ſummariſche) zweite 


Leſung jämmtliher Specialetats. 


Aus Anlaß der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Krankenkaſſen-Gelder von 1 DIE, 
auf 1,50 Mk. entspann ſich eine längere Er⸗ 
Örterung, aus der wir folgende Kauplpunkte 
wiedergeben: 

Stadtv. Schmidt bittet, es bei dem alten Satze von 
1 Mk. zu belaſſen. Durch die ungünſtigen Verhältniſſe 
dieſes Winters (Epidemien) wären die Krankenkaſſen 
in ihren Betriebsmitteln derart geſchwächt worden, daß 
ET ET ERZIEHER SET EEE NETTER 
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hätten von dieſem Verhäliniß Kenriniß gehabt. — 
Dräj.: Fräulein Clara Schultze iſt eine 56½½ Jahre 
alte Perſon geweſen, die von Geſichtszucken und 
Speichelfluß geplagt war, und ſehr „ſchlumpig“ ging. 
Wie wollen Sie uns glauben machen, daß fie unter 
dieſen Umſtänden einen Liebhaber gefunden haben 
follte? — Angehl.: Das Verhältniß hatte ja auch ſchon 
vor 17 Jahren begonnen, — Präf.: Und während dieſer 
langen Zeit ſoll die Mutter gar nichts davon gemerkt 
haben? Das ift doch kaum glaublich. — Angekl.: Es 
iſt aber ſo. Der Angehlagte erzählt dann weiter: Der 
Borihlas Cöwys, mit ihm gemeinſam den Laden in 
der Königgrätzerſtraße zu miethen, habe ihm ſehr ein- 
geleuchtet, da er Lwy für einen wohlhabenden Mann 
ehalten habe. Er habe demeniſprechend auch die 
Sn Gönc u. Co. an dem Laden anbringen laſſen. 
— Präf.: Wo wohnte denn dieſer eöwy? — Angehl.: 
Er hat mir eine Difitenkarte gegeben, darauf fland: 
„Johann Cöwy, Brüſſel. Boulevard 2a.“ re 
Es ift auffällig, daß nicht darauf ſteht, welcher Boule- 
vord. Ferner iſt es auffällig, daß Sie den Cömwy, als 
Sie nachher nach Brüſſel kamen, nicht aufgeſucht haben. 
— Angehl.: Ja, ich habe ihn nicht finden Können. Der 
Angehlagte giebt dann weiter an: Am 1% Auguſt fei 
er mit Cöwy und deſſen Schweſter, einer angeblichen 
Rentiersfrau, im Pſchorrbräu zuſammengetroffen und 
da habe ihm Lömn Folgendes erzählt: Clara Schulge 
ſei am 14, Auguft mit ihrer Mutter von einer Reife 
aus Hannover zurückgekehrt. Er, Löwy, habe unten 


in dem Hinterzimmer des Ladens ſich e und 


die beiden Damen gebeten, noch ein Glas Bier mit ihm 
0 trinken. Als Frau Schultze hinunter gekommen ſei, 
abe fie gejagt: Herr Löwy, da Sie fo anftändig find 
And uns Bier ſpendiren, jo will ich Ihnen auch Cigarren 
anbieten. Sie habe dann die Stieftochter nach oben 
15 um die Cigarren zu holen. Während dieſer 
elt jei et, Cbmm, zu dem Gaſtwirth Kin hinüber ge- 
gangen und habe dieſem, der eine 1 uth auf 
ie alte Schulhe hatte, gelagt, ſolle doch 19 Slas 
ier hirübertragen. 2 alt ulge ſei rigens 
allein im Zimmer, er könne ſich dabei für den Aus- 
ruck „Mörder“ revanchiren, mit dem ihm die alle 
kaun einmal belegt habe. Als dann Hinz ins Zimmer 
eireten ſei, habe die alte Frau gerufen: Wenn ich ge- 


die Befürchtung Naum gewänne, 
könnten bankerott bei ihre 
ſtellt werden. Die Conſequenz 9 wäre hier 
wiederum, da eventuell anze Familien, die 
jezt von den Krankenhaſſen ußterftügt würden, der 
Stadt zur Laſt fallen würden. Redner beantragt, die- 
ſelben wenigſtens noch bis zum 1. Juli d. Is. die bis- 
herigen Beträge ir zu laſſen, damit ſich bis dahin 
der Magiſtrat mit den Kaſſen zur Entgegennahme ihrer 
Wünſche in Per bindung ſetzen kann. 

Ober bürgermeiſter Delbrück erſucht um Ablehnung 
des Antrages, Auf Grund einer Statiſtik ſtelle ich feſt, 
daß bei Erhöhung des Kurkoſtenſatzes gemäß der Vor- 
lage bei ſechs Krankenkaſſen weder eine Kerabſetzung 
der Unterſtützungen noch eine Erhöhung der it- 

liederbeiträge erforderlich wäre, bei zehn anderen eine 
Sreabfenung des Krankengeldes zwar eintreten würde, 

agelohns 
e Maximum 


% der Kaſſen 
xiſtenz in Frage ge- 


die aber bei keiner Kaſſe 3 Proc. des 
überſteigt, fo daß das gefehlih mtäffig 
von i ee lange nicht erreicht eu 
17 Beiriebskrankenkaſſen liegt die zache ganz 
ähnlich. Bei den erſten 9 wäre weder Herabſetzung 
der Unierſtützung noch Erhöhung der Miiglieder- 
beiträge erforderlich; von den übrigen Kaſſen würde 
auch keine das Magimum von 4 Proc. des Tagelohns 
erreichen. Die eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſtehen zwar 
etwas ungünſtiger da, aber im übrigen gilt das 
leiche wie bei den vorgenannten. 3 betone 
außerdem, daß eine geſetzliche Pflicht der Gemeinde, 
den Kaſſen gegenüber irgendwie helfend einzugreifen, 
abſolut nicht beſteht, ja ein Eintreten der ſtädtiſchen 
Derwaltung widerspricht den Geſetzes-Beſtimmungen. 

Nach einer kurzen Ausführung des Stadtv. Karow 
bemerkt Oberbürgermeiſter Delbrück, der Gelbfi- 
hoftenpreis unferer Cazarethe für die Derpflegung be- 
läuft ſich auf 2,55 Mh., fo daß alfo die beantragte 
Erhöhung an ihn noch lange nicht heranreicht. Außer- 
dem habe ra doch die geſammte Lebenshaltung jeit 
den letzten 15 Jahren derartig gehoben, daß jetzt 
1,50 Mk. ungefähr das Gleiche bedeutet, wie 1 Mk. zu 
. Zeit. enn ſich aber thatſächlich einige kleinere 

aſſen auflöſen würden, ſo wäre das wahrlich nicht 
ſchlimm, denn dann würden ſie ſich an eine große 
a was für die Mitglieder immer von Vor- 

eil iſt. 

Stadtv. Münſterberg ſchließt ſich den letzten Aus- 
führungen des Oberbürgermeiſters voll und ganz an 
und weiſt in Gonderheit noch darauf hin, daß es nicht 
angebracht iſt, den Arbeitern gegenüber, die gar nichts 

eſchenkt haben wollen und deren Löhne erheblich ge- 

iegen find, den Standpunkt der Wohlthätigkeit her- 
n ‘ a 
ach unweſentlicher Debatte, hauptſächlich perfönlicher 
Natur, wird der Antrag Schmidt ſodann mit allen 
gegen zwei @limmen abgelehnt, der Magiſtrats- 
vorſchlag aber angenommen. l 


* [Mofierabiperrung.] Da in der Ableitung 
vom Hochreſervoir bei Ohra eine Undichtigkeit 
eingetreten in, wird die Prangen auer Wafler- 
ei in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mis. 
von 10 uhr Abends bis vorausſichtlich 2 Uhr 
Morgens abgeſperrt werden, worauf wir be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen, da es wünſchens- 
werth iſt, daß die Haushaltungen ſich vorher mit 
einigem Waſſer vorrath verſehen. — Die Vorſtädte 
Langfuhr und Neufahrwaſſer werden von der 
Abſperrung nicht berührt. h 


* [Gtädtifcher Jinanzplan.] Der von den 
Hädtiihen Behörden im Januar d. Is. aufgeſtellte 
Finanzplan der Stadt Bann pro 1900, nach 
welchem die bisherigen Steuerſätze von 188 Proc. 
Einkommenſteuer, 182 Proc. Grund- und 
Gebäudeſteuer, 140 Proc. Gewerbeſteuer, 150 
Proc. Betriebsfteuer und die bisherige Wohnungs- 
ſteuer unter Freilaſſung aller Wohnungen bis 
incl. 300 Mk. Jahresmieihe erhoben werden jollen, 
hal jetzt die Beſtätigung des Zinanzminiſters 


und des Minifters des Innern erhalten. 


1 — 
* [Mititärifhes.] Wie ſchon erwähnt, wird 
der vorausſichtliche Stapellauf des Linienſchiffes 
A“ auf der hiefigen Schichau'ſchen Werft am 
1. April von ſtatten gehen. Da ein Beſuch des 
Kaiſers zu dieſer Feier, wenngleich er nach einer 
uns vorgeſtern nach zuverläſſiger Information 
gemachten Meldung bis jetzt nicht als wahr⸗ 
ſcheinlich gilt, doch immerhin nicht ausgeſchloſſen 
iſt, hat man von höherer Stelle angeordnet, daß 
die hieſigen Truppen mit dem Ueben des Parade- 
marſches zu beginnen haben. Man kann daher 
jeden Vormittag ein ſchönes militäriſches Schau- 
ſpiel haben, wenn man ſich nach der Langfuhrer 
Allee begiebt, wo die Infanterie ſchon ſehr eifrig 
bei den vorerwähnten Paradeübungen thätia iſt, 
um eventuell am 21. April eine Parade vor dem 
Kaiſer gut beſtehen zu können. 


* [Remonte-Anhauf.] Zum Ankauf drei- 
jähriger, ausnahms weiſe vierjähriger Remonten 
werden in dieſem Jahre im Regierungsbezirk 
Danzig folgende Märkte abgehalten werden: 
5. Mai Elbing, 10. Mai Altfelde, 12. Mai Alt- 
Münſterberg, 14. Mai Tralau, 15. Mai Fürſtenau 
(Kreis Elbing), 16. Mai Lieſſau bei Dirſchau, 
7. Juli Marienburg, 12, Juli Pr. Stargard, 
18. Auguſt Neufiadt, 20. Auguſt Trutenau 
Danziger Niederung), außerdem im Regierungs- 
CCT 


wußt hätte, daß das Bier von dieſem „Mörder“ kam, 
hätte ich mich nicht einladen laſſen. Ueber dieſe 
Bemerkung ſei Hinz ſo erregt geworden, daß er über 
die alte Frau hergefallen ſei und fie geſchlagen habe. 
Dabei ſei das Licht umgefallen und in der Dunkelheit 
feien öwy und Klara Schultze in das Zimmer 77 
ireten. Letztere habe ihrer Mutter zu Hilfe eilen 
wollen, ſei aber in die Hände des Hinz gefallen und 
von dieſem irrthümlich auch geſchlagen worden. Als 
man dann Licht gemacht habe, ſei King ganz beſtürzt 
geweſen und habe gerufen: Nun habe ich ja die Klara 
auch todtgeſchlagen! Die Beiden hätten noch bis in die 
Nacht hinein gelebt und ſeien erſt in Folge ihres 
roßſen Blutverluſtes verſchieden. Löwy habe dann 

achsleinwand aus dem Laden geholt und dieſe um 
die Köpfe gebunden, worauf man die Leichen gegen 
Morgen in den Keller und hier in die Kiſten geſchafft 
abe. Obwy und Hinz hätten nun ihn, Göneſy, als 
häter vorzuſchieben beſchloſſen, da er keine Kinder 
hatte und Geld brauchte. demgemäß habe ihm Lömn 
geſagt: Er, Gönczy, ſolle nach Braſilien gehen, er 
würde 10 000 Mk. erhalten und folle ja nichts von der 
Sache jagen. — Präs.: Weshalb haben Sie denn nun 
nicht das Nächſtliegende gethan und find zur Polizei 
egangen, um die Geſchichte und Löwy, ſowie feinen 
umpan Hinz anzuzeigen? — Angehl.: Chmn hatte mi 
ängfilich ach r ſagte, die Geſchichle wäre in 
einem Laden paſſirt, die Wachsleinwand und die 
iſten gehörten mir, alſo würde man mir nicht glauben 
und fie beide würden dann noch das 15 thun, um 


mich hineinzyreiten, s.; Si n dann alſo. 
9 5 * 10 00 d Nein. 


don jagte, er würde mir das Geld erſt ſchichen, 
wenn ich in Brafliien wäre, er gab mir aber Juwelen 
und Uhren, ſowie Wertöpgpiere don der Iran Schultze 
* 197 ich genü 2525 ne bh 52 75 RN 

e nn na rüffel gefahren. eshalb ſuhre 
Sie zunüch nach 11 ahfurt e. . O. — Angel: 50 
wußſte den richtigen 10 Hat Ihnen 


nicht. — Präſ.: 

enn Löwy, a 17 ia Brüfiel wohnte, den 
ellemeg 70 ich — Angekl.: Rein. Der Anse- 
lagte ver wiche don hier ab in immer größere 
derſprüche und bringt die lien Er- 
hlungen vor, ſo daß ſchliezlich der Präſident in 


Bei den 


bezirk Königsberg 11. Juli in Alt-Dofiftädt (Kreis 
Pr. Holland). 
x 


* jDampfhefielp Rune. Mit minifterieller 
Genehmigung vom 22. Mär; d. Zs. geben die 
Dampfnkeſſelprüfungsgeſchäfte von den Gewerbe 
Inſpectionen auf den hieſigen Dampfneſſel-Ueber⸗ 
wachungsverein über. die bezüglichen Beftim- 
mungen ſollen am Sonnabend dieſer Woche durch 
das Amtsblatt der hieſigen kgl. Regierung ver- 
öffentlicht werden. 


— — 

* (Provinzial-Rath.] Am 19. d. Mis. findet 
bei dem hieſigen kgl. Oberpräſidium eine Sitzung 
des Provinzial-Ratdes der Provinz Weſtpreußen 
ftatt. Dieſelbe war ſchon für Ende März geplant, 
hat aber wegen der Zurückhaltung des Herrn 
Oberpräſidenſen in Berlin verſchoben werden 
müſſen. 


Marienburger Schloßban - Kotterie.] In 
der heute Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 
Marienburger Schloßbau- Lotterie wurden fol- 
gende größere Gewinne feſtgeſtellt: 

1 Gewinn zu 40 000 Mk. auf Nr. ler. 

3 Gewinne zu 1000 Mk. auf . 98721 
156 255 245 076. 


3 Gewinne zu 800 Mk. auf Nr. 90231 94468 


192 313 


13 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr.48 786 85 826 


96 167 102349 108 881 139619 146 948 178 942 
183 412 186 837 208 611 236 056 260 069. 

34 Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 8366 10 741 
35898 43 812 48 672 51 411 55 284 63 302 70 605 
96 859 96943 100153 112 780 117 814 118 834 
123 906 124 968 135 550 141 262 144 198 150 525 
157 669 162 161 164 599 175 446 178 799 185 232 
186 1 192 201 194 378 198139 201 209 228 085 
230 176. 

135 Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 1148 1202 
10 340 12 352 18 027 16508 17 318 18329 20636 
19 604 21 409 23 725 24 692 25 765 27 673 28 169 
28 699 29 620 30 448 31 529 32 494 33 582 39310 
41 520 43 612 46 993 47 456 47 527 47 787 48476 
48 933 52 805 52 197 54 648 60 019 60 397 60552 
63 234 63 848 64 835 64 892 67283 70286 71315 
72 543 77 868 82 578 82 828 84 576 86 112 94549 
97 821 99 967 105 906 108 406 109 189 110 992 
113 479 115 292 117 687 124 899 127 452 128 616 
128 944 129 348 135 954 136 311 137 079 137 833 
137 888 138 292 138 498 139 566 140 228 142703 
142 952 144084 144 646 146430 147444 149153 
157 319 158 258 161 789 162 785 164437 166 058 
171 198 171 944 172269 177148 177851. 178 076 
178 290 179 719 179 998 182 701 188 287 191519 
195 846 196 938 199 706 200 488 200 916 201 908 
204 327 206 495 212 979 215 270 217 235 220 706 


231 675 232 722 232 986 235441 236 194 241 388° 


242 899 243 196 245 250 248 525 249 333 ae 449 
249 563 253 618 253 838 256 243 256 940 264 552 
264 649 264 786 267 114 272 064 272128 277 810. 


In der Mittags-Zlehung wurden folgende 
größere Gewinne gezogen: 

Der zweite Hauptgewinn von 50000 Mk. auf 
Nr. 19461. ; 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 70 388. 

1 Gewinn von 2500 Mk. auf Nr. 267 367. 

1 Gewinn von 1000 Mu. auf Nr. 10 848. 

2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 153251 und 
161 265. 

16 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 17420 20 404 
37020 65803 83793 116796 123469 129 127 
140 926 159 699 164.051 164 657 213 621 222 699 
222 839 236 301. 92 
23 Gewinne zu 50 Mh. auf Nr. 21 637 22 
738 111 73124 88208 104412 453 125 463 
133 431 158579 160853 180252 190 954 199 601 
201 326 208 268 210 140 226 090 247 356 265 459 
268 482 271 844 277 278. 

63 Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 2917 8170 
3745 11516 21 399 49 175 51831 52 617 53 954 
55530 58488 59 780 75 425 78462 86 160 85 224 


86 192 90 170 103 070 104 183 108 807 
110365 113 066 116 804 121326 129 325 
132170 138 329 138994 141884 149 328 


151 254 161 290 165 336 165 557 167 029 170 495 
173 961 175 427 176 138 179 530 186 722 186 921 
187 432 191 335 194 677 194 761 194977 201 108 
212 712 218 087 227 085 284 265 234 600 242 944 
244.025 248 974 251 180 251 615 257 623 262 671 
268 686 271 278. 

59 Gewinne von 20 Mk. auf Nr. 601 10615 
13231 19841 22225 24177 39 226 39 261 
48 843 50322 50354 58020 38 132 62422 
62491 69846 86140 87781 985 92475 
97039 100 598 101 894 111975 112708 115795 
117978 127624 128410 147 758 161184 


165 026 165 476 168 154 169 672 181 611 182 177 
182 181 183 244 184 510 189 447 192 819 195 449 
196 597 214578 217102 218 892 222 201 223 434 
225 020 232 708 249 712 254 179 265 824 266 468 
267 096 267 712 272 000 273 856 295 736. 


age der Mordthat) davon geſprochen worden, daß in 
dem Haufe Königgrätzerſtraße 35 nicht alles mit rechten 
Dingen zugehe. Trotzdem die Wirthin Frau Schultze 
und ihre Stieftochter angeblich verreiſt ſeien, bringe 
doch jeden Morgen der Bäcker das Frühſtück, der 
Kohlenmann die Hohlen und die Botenfrau die Zeitungen. 
Es ſei doch merkmürdig, daß die Frauen die Leute 
nicht abbeſtellt hätten. Am 23. Auguſt ſei dann der 
Bankier Gumpel, welcher der Vermögens verwalter 
der Frauen war, zu ihm (Zeugen) gekommen und 
hätte ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, 
daß die Frauen abgereiſt ſein ſollten, ohne bei ihm 
Geld zu beheben. Das Gerücht, daß die Frauen ver- 
reift ſeien, habe der Angeklagte Gönczy verbreitet. 

r (Zeuge) habe daraufhin in Begleitung von zwei 
Criminalſchutzleuten das Kaus durchſucht, und dabei 
ſei ihm das am 16. Auguft ohne Anzeige bei dem zu- 
ſtändigen Revier erfolgte Abladen mehrerer Fuhren 
a in das unter dem Gönczy’ichen Laden befindliche 
Kellerzimmer verdächtig erſchienen, um fo mehr, als 
das Zimmer gedielt und früher bewohnt wurde. 
Gönezy hatte angegeben, Löwy wolle unter dem Sande 
einen größeren Baften Ungarwein aufbewahren. Als 
der Zeuge das Kellerzimmer betreten wollte, fand er 
daſelbſt ein Kunſtſchloß vorgelegt, das auch ein herbei- 
gerufener Kunſtſchloſſer nicht zu öffnen vermochte. Er 
habe deshalb die Thürfüllung herausnehmen und durch 
die eniftandene Deffnuag die beiden Beamten hinein“ 
kriechen laſſen. In dem Zimmer wurde der angefahrene 
um in einer Ecke aufgeſchaufelt vorgefunden. Ein 

paten ſtand dabei. t dieſem E ſchaufelte 
einer der Schutleute etwas Sand bei Seite, worauf 
eine gate fihtbar wurde. Es fei ihm Geugen) auf. 
Rien daß der Wein in Kiſten liegen 1 lte, ftait 
irect in dem Sande, und er habe deshalb die Kiste 
öffnen laſſen. Dabei 
Clara 
alten Frau Schultze gefunden. 


abe man dann die Leiche der 
ie ſofort benach 


10 772 35 627 


chule und fpäter in der anderen Kiſte die der 


2 fielen er ; 
Gewinn von R. a . 8 - 
5 Gewinne von 50 Au. au A. Feet 68 098 
121 408 147 372 202 890. 
39 Gewinne von 20 Mk. auf Nr. 3 18 908 
16794 42802 56 0 * 
71 956 74 u 
85 998 a 973 
190 858 IT 84s 18 34 208 Jah 200 218 ae 
1 1 g 
261 96 30 450 


11175 001 240 319 a 324 253 807 


67 788 268 506 094. (Ohne Gemähr.) 


* [Don der Weichſel⸗] Aus Warſchau wird 
heute 3,05 (geftern 2,56) Meter Waſſerſtand ge⸗ 
meldet. 


5 
v. IPolizei-Neviere.] Es find verlegt wor den 
das Bureau des 7. Polizei -Reviers von Langfuhr 
Haupiſtraße 76 nach Fauptſtraße 75, dasjenige des 
10. Polizel-Reviers von Strohdeich 7 nach Stroh- 
deich 8. Die Leitung des 7. Polizei-Reviers iſt nad 
dem Ausſcheiden des Herrn Popp dem Polizei- 
Tommiſſarius Herrn Sauer übertragen worden. 


„[ Flüchtiger Defraudant.] Wie den Behörden 
aus Gulm gemeldet wurde, iſt dort der Kreis bote 
Reinberger unter Mitnahme von 11000 Mk. flüchtig 
geworden. Geſtern wurden auf den Eiſenbahnſtationen 
die Eiſenbahnzüge nach dem Derbrecher abgeſucht. 
Man ift feiner noch nicht habhaft geworden. - 


* (Berjonalien von der kaiſerlichen Werft.] Die 
bisherigen Werkmeiſter Zedler, Werfthilfszeichner 
Zieguth, Schwerin, Stankows hi, und der techniſche 
Hilfsarbeiter Bogatſch find zu techniſchen Secretären 
ernannt worden. 


* [Ordensverleihungen.] Dem Zeug Hauptmann 
a. D. Jähner zu Danzig, disher bei der hieſigen 
Gewehrfabrik, iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
nach 42jähriger Amtsthätigkeit in den Kuheftand ge- 
tretenen Lehrer Albrecht zu Elbing der Adler der 
Inhaber des hohenzollernſchen Hausordens verliehen 
worden. 


* [Oberförſterſtellen.] Folgende neu zu bildende 
Oberförſterſtellen find, wie der „Staatsanz.“ heute 
amtlich meldet, demnächſt zu beſetzen: im Regierungs- 
bezirk Danzig die von den Oberförſtereien Gnewau 
und Neuſtadt einerfeits, ſowte Wirthy und Wilhelms- 
walde andererſeits abzuzweigenden beiden Forſtreviere; 
im Regierungsbezirk Marienwerder die durch Der⸗ 
kleinerung der Forſtreviere Grünfelde und Schwiedi zu 
bildende Oberförſterei Sommerſin; im Regierungs- 
bezirk Caſſel die von den Forſtrevieren 85 und 
Friedewald abzuzweigende Oberförſterei Lautenhauſen. 


+ IPrivat-Beamten- Verein.] Der biefige Zweig 
verein des deutſchen Privat-Beamten-Dereins hie 
geſtern im Gewerbehauſe eine Nonatsverſammlung 
ab. Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vor- 
ſitzenden Herrn Dziekcarzik konnte dieſer die erfreu- 
liche Mittheilung machen, daß im Monat März dem 

ieſigen Zweigverein 16 neue itglieder beigetreten 
And und zwei Anmeldungen noch vorliegen. Der Beitritt 
zu den Derforsungskaffen, namentlich der Penfions- 
kaffe, hat auch hier in Danzig in letzter Zeit gute Zort- 
ſchritte gemacht. Hervorgehoben wurde, daß der 
Schaffhauſener Bankverein die 200 Angeſtellte feines 
Inſtituts beim Privat - Beamten Derein mit einer 
Jahresprämie von 000 MR. in die Berforgungs- 
kaſſen eingekauft hat, woraus 1 erſehen, in welchem 
Maße die Beſtrebungen dieſes Vereins und die von 
ihm ins Leben gerufenen Wohlfahrtseinrichtungen und 
insbeſondere die Derforgungshaffen deſſelben immer 
mehr Anerkennung und 118 „ # auch in den 


Kreiſen der Arbeitgeber finden. ie diesjährige 
Generalverſammlung ſoll am 18. d. Mis. abgehalten 
wer den. 


(0) Be Danziger Kellner-Derein] hielt am 
2. April ſeine ligliederverſammlung ab, welche 
ziemlich ſtark beſucht war. Der Stellennachpeis lautet, 
daß vom 5. März bis 2. April fünf feſte Stellen und 
an Lohnarbeiten 10% vergeben find. Der Vorſitzende 
ermahnte die Mitglieder, für die bevorſtehende Saiſon 
nur den Arbeitsnachweis des Vereins zu benutzen. 
Aufnahme fanden fünf Collegen, geſtrichen wurde 
ein Mitglied. 


der Kriegerverein Borufſia] hielt geſtern feinen 
monatlichen General-Appell ab. Um 8 Uhr verſammelten 
ſich die Mitglieder in dem hübſch geſchmückten Saale 
der „Künſtlerklauſe zum Gambrinus“. Der Vorſitzende, 
Herr Landgerichts Director Schultz, eröffnete den 
General-Appell mit einer Anſprache. Die Anweſenden 
ehrten dann das Andenken des verſtorbenen Kame- 
raden Schiffszimmermann Schmakowski durch Erheben 
von den Sthen. Neu eingeführt wurden zwei Kame- 
raden. Kerr Vereinshauptmann Nötzel legte die Jahres- 
rechnung vor, welche dem Rechnungsausſchuß zur 
Prüfung überwieſen wurde. Nach derſelben betrug das 
baare Vereinsvermögen Ende März d. J. rund 
3500 Mk., die Mitgliederzahl 382. Es wurden Liſten 
zur Sammlung von Beiträgen in Umlauf geſetzt für 
ein in Kriegsborf zu errichtendes Denkmal für den am 
16. September 1809 in Weſel erſchoſſenen Leutnant 
v. Weder vom Schill'ſchen Freicorps und für 
die Errichtung eines nationalen Denkmals für 
Kaiſer Friedrich III. in Bremerhaven. Der Vor- 
ſizende erſuchte die Anweſenden um weitere 
Beiträge für das in Danzig zu errichtende Arieger- 
denkmal, ſowie um Unterftühung des Danziger Krieger⸗ 
richtigte Criminalpolizei habe dann das Weitere 
veranlaßt. Die beiden Criminalbeamten beſtätigen 
dieſe Angaben. Privatarzt Dr. Köhler wurde 
von der Polizei herbeigerufen und hat die erſte ärzt⸗ 
liche Unterſuchung an den beiden Leichen vorgenommen. 
Er fand die beiden Leichen ſchon ſtark verweſt 
vor. Die Geſichter ſeien entweder mit einem Beile 
oder mit einem „„Todtſchläger“ bearbeitet worden. 
Das Stirn- und Najenbein war vollſtändig zertrümmert. 
Criminalcommiſſar Thiel leitete die Unterſuchungen der 
Criminalpolizei. Er fand in dem von Gönczy gemiethe- 
ten Laden lediglich einen neuen Ladentiſch vor, in deſſen 
Regal ein leerer Schuhcarton ftand. An dieſem ent- 
deckte er zwei dunkle Flecke, anſcheinend Blutſpritzer. 
In der Wohnung der Frau 3 herrſchte bei der 
Durchſuchung die denkbar größte Unordnung, die aber 
ſchon vor der Ermordung der beiden Frauen beftanden 
haben muß. Die Fenſter waren Jahre lang nicht ge- 
putzt, die Gardinen total ſchmutzig, der Fußboden nicht 
geſcheuert u. ſ. w. Die Frauen erſchienen demnach ſehr 

eizig, wie auch die ſchlechte Kleidung an den beiden 
Leichen bewies. Ein Zimmer war ſogar nur halb 
tapezirt, Ueberall ftanden Speiſereſte herum. Im Schlaf- 
zimmer fand ſich der Geldſchrank vor, der oſſenſichtlich 
von dem Mörder nicht berührt worden war. Zu ſeiner 
ewaltſamen Oeffnung gebrauchte ein Schloſſer vier 

tunden. Später fand man den Schlüſſel dazu in einem 
Körbchen. Eriminalcommiſſar v. Kracht leitete die Er- 
mittelungen nach dem Thäter. Naturgemäß ſei ſofort 
Gönein als folder in Beiracht gekommen, da mar 
wußte, daß er in der letzten Zeit allein mit den beide 
Frauen verkehrt halte und weil es höchſt belaften 
erſchien, daß die That in ſeinem Laden verübt und daß 
er unter unerklärlichen Umſtänden verſchwunden war. 
Das ſofort vernommene Dienſtmädchen Raffalski be- 
kundete, daß die ee nien ſie wollten 
nach Augsburg fahren. e Ermittelungen wurden 
hier durch und durch die merkwürdige Reiſeroute der 
Beiden ſehr erſchwert. Nachdem noch die übriges 
Zeugen zum Pejund an der Leiche und an dem That⸗ 
ort gehört worden waren, wurde die weitere Derhand⸗ 
lung auf morgen früh vertagt, 


—— — 


Meins dei u führung der Werning'ſchen Kriegsfelt⸗ 
jete dun DB Ätn des Kriegerdenzmalsfonds. Die vom 
eſigen Th aterverein überſandte Aufforderung zum 
eilrin wurde verleſen, die Einzeichnungsliſte aus- 

gelegt. Nach Erledigung von inneren Dereinsange- 

zegenheiten wurde der General-Appell geſchloſſen. Die 
ameraden blieben alsdann noch längere Zeit geſellig 
deiſammen. 


$ [Berwundung.] Der Kolzarbeiter Emil Gaßhe 
erhielt geſtern Vormittag an der todten Weichſel von 
zinem Arbeiter aus Kranau einen nicht unerheblichen 
Meſſerſtich in den Kopf. Er begab ſich in das chirurgiſche 
Stadtlazareth, woſelbſt ihm ein Derband angelegt wurde. 


Ferienbeginn. ] Heute begannen in den höheren 
Lehranſtalten Weſipreußens die Oſterferien, welche 
überall bis incl. 18. April bauern, fo daß am Donners- 
tag, 19. April, der Unterricht wieder beginnt. Nachdem 
den für reif befundenen Unterjecundanern der beiden 
Gnienafien (je ca. 15) und des NRealgnmnafiums zu 
&t>öohann (ca, 25) die Belähigung für den einjährigen 
Militärdienft - ertheilt, die erabſchiedung der 
Abiturienten und die Vertheilung der Cenſuren erfolgt 
war, wurden die Schüler ſchon in der erſten Vor- 
mittagsſtunde in die Ferien entlaffen, 


[Feuer.] In einer Kühe des Kauſes Kirſchgaſſe 
. waren heute früh die Fußbodendielen und einige 

äſchegegenſtände in Brand gerathen. Das unbedeu- 
tende Feuer wurde durch die fefort hinzugerufene Feuer- 
wehr bald gelöscht. 


*[Ergriffen. ] Der in Ohra wohnhafte Arbeiter 
Michael Ganski, welcher, wie wir feiner Zeit mit- 
heilten, auf dem Wallplatz vor dem ſtädtiſchen Leih- 
omte den Schutzmann Arndt, der ihn wegen Veran ; 
laſſung eines Straßenauflaufs verhaften wollte, mittels 
eines Meſſers erheblich verletzte und dann flüchtig 
wurde, iſt geſtern in Ohra, woſelbſt er ſich bis dahin 
verſteckt gehalten hat, ergriffen worden. Geſeſſelt 
wurde der Meſſerheld geſtern Mittag von zwei Gendarmen 
aus Ohra dem hiefigen Centralgefängniß eingeliefert. 


r. [Strafkammer] Ein „Pärchen internationaler 
Hochſtapler“ nannte der Staatsanwalt geſtern zwei 
Angeklagte, die des Diebftahls im wiederholten Rück- 
falle und des Beiruges angeklagt waren. Er ift ein 
früherer Kaufmann, heißt Hermann Jöhnhe, wieder ⸗ 
1. vorbeſtraft und jetzt Strafgefangener in Cottbus, 

e iſt ebenfalls wiederholt vorbeſtraft, nennt ſich Louiſe 
Kauffmann und verbüßt gegenwärtig auch in Cottbus 
eine Gefängnißſtrafe. Im Mai vorigen Jahres tauchte 
dieſes Pärchen in Neufahrwaſſer auf, gab ſich dort als 
Ehepaar aus und er ein Zimmer, um 
angeblich vier Wochen Badeaufenthalt zu nehmen. Das 
2 was die Angeklagten bei ſich führten, war 
ein kleines Kandtäſchchen, doch follten die übrigen 
Sachen, die man fo im Bade braucht, noch nachkommen. 
Dies geſchah jedoch nicht, die „Badegäſte“ verduſteten 
vielmehr nach wenigen Tagen und nahmen ihrem 
Zimmer vermiether eine goldene Uhr nebſt dito Kette, 
ein goldenes Armband ünd verſchiedene Kleidungs⸗ 

üdhe mit. In Danzig wandten jle ſich an ein Ab- 
jahlungsgeſchäft, wo fie einen Kinder wagen auf 
Abzahlung nahmen. das Kind, das die An- 
geklagten mit fih führten, ſetzten fie fpäter 

us, während den Kinderwagen verkauften. 
achdem Jöhnke mit der Kauffmann ziemlich in gan; 
eutichland umhergekommen war und weitere Dieb- 
ähle und Betrügereien ausgeführt hatte, wurde er 
ließlich mit feiner Begleiterin in Cottbus  feitge- 
era und J. zu 8 Monat und die K. zu 1 Jahr 
efüngniß verurtheilt. Zür den in tufahrwaſſer 
ausgeführten diebſtahl und den etrug mit 
dem inder wagen erkannte die trafkammet 
eſtern unter Einrechnung der in Cottbus 
ber J. verhängten Strafe auf 1 Jahr 5 Monat 
uchthaus. Die K. erhielt ebenfalls unter Ginrednun 
der ihr in Cottbus zubiclirten Strafe 1 Jahr 8 an) 
Hefängniß. Mehrere Straſthaten kommen noch fp 
r Aburiheilung. . 


Bekanntmachung. 
Eine in der Ableitung vom Hochreſervoir bei Ohra einge- 
tretene Undichtigkeit macht die Abfperrung der Prangenauer 
Waſſerleitung in der Nacht vom 5. zum 6. dieſes Nonats, von 
10 Uhr Abends bis vorausſichilich 2 Uhr Nachts, erforderlich. 
während dieſer Zeit wird eine Verminderung des Druckes in den 


Leitungen eintreten. 


Die Vorſtädte Langfuhr und Neufahrwaſſer werden von der 


Abſperrung nicht berührt. 
Daniig, den 3. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Delbrück. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von T-Zrägern sum Umbau des Hauſes Cangen - 
ilogr,, ſtellen 
Hentlichen 


Auf Grund der aufgeſtellten Bedingungen abtugebende 
jote: And — und mit eniſprechender Auſſchri 


3, im Geſammtgewichte vgn rund 


markt Nr. ' 
edingungen zur 


8: auf Grund der dafür gegebenen 
erdinaung. 


sale find verſchlo 
ehen bis zum 
21. April 1900, Vormittags 11 Uhr, 


Der Gaſtwirth Jullus Kreſin aus Krakau hatte am 
31. Oktober v. Is. in Krakau auf einen Arbeiter, mit 
dem er verfeindet war, mit einem Revolver geſchoſſen 
und dieſem eine ganze Ladung Schrolkörner in de 
Nacken gejagt. Bor Gericht behauptete K., von dem 
Arbeiter mit einem Meſſer bedroht worden zu fein 
Durch Vernehmung mehrerer Zeugen wurde dies jedoch 
widerlegt. Das Gericht verurtheilte K. zu 6 Monat 
Gefängniß. 


e für den 4. April 1900. Der- 
haftei: 10 

prellerei, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 3 Per- 
ſonen wegen Trunkenheit, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Kaareinſieckhamm, 5 Schlüſſel zum Fahrrad und 
1 Wiſchtuch, 1 braunes Portemonnaie mit Korallen 
broche, 1 braunes Portemonnaie mit 5, Pfennig, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei⸗ 
Direction. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Zundbureau der königl. 
Polizei-Direction zu melden. 


Aus den Provinzen. 


Ueber die Konitzer Vorfälle 


liegen uns heute nähere Berichte vor. In der 
Winter'ſchen Mordſache haben geſtern wieder 
über zwanzig Dernehmungen durch einen Berliner 
Criminalcommiſſar fiatigeiunden, Ein Refultat 
iſt dabei aber auch dis jetzt nicht erzielt worden. 
Diefe Angelegenbeit iſt noch genau jo ungeklärt 
wie am erfien Tage. 

Das geſtern telegraphiſch gemeldete, die Ge- 
müther wieder lebhaft in Erregung ſetzende neue 
Ereigniß ſteht mit der Mordaffaire offenbar 
nicht im geringſten Zuſammenhange. Wie es 
ſcheint, handelt es ſich hierbei lediglich um einen 
Unglücksfall — vielleicht eine Kohlendunſt⸗ 
Dergiſtune — oder gar um zwei natürliche 
Todesfälle, die nur zufällig zufammengetroffen 
find. Die 8 Erhebungen haben für die 
anfängliche bermuthung eines neuen Verbrechen nicht 
den geringſten Anhalt gegeben. die beiden 
Frauen — Krbeiterwiltwe Eckert und ihre ältere 
Schweſter —, welche man als Leichen in ihrem 
Zimmer fand, waren hochbetagt, die eine von 
ihnen auch ſchon feit einiger Zeit bettlägerig 
krank. Man neigt ſich der Anſicht zu, daß 
letztere an Altersſchwäche geſtorben, die jüngere 
Schweſter dei der Heimkehr von einem Ausgange 
im Schreck, als ſie die Leiche der Schweſter ſah, 
von einem Keriſchlage betroffen worden und auf 
den Stuhl niedergejunken it. 


d Marienwerder, 3. April. 

Mutter des Gchlofjermeifters Leinbaum iſt heule 

das Opfer eines ſchweren Brandunglücks 
eworben. Die Greiſin halte heute Vormittag in dem 
fen ihres im erſten Stockwerk belegenen Stübchens 

allein das Feuer angezündet. Rötzlich wurden die 
ewohner bes Hauſes durch hellen Zeuerſchein alarmirt 

und als der Sohn aus feiner unten belegenen Wohnung 

9 oben eilte, fand er ſeine Mutter mit brennenden 
leidern und bereits mit ſchweren Brandwunden be- 


Die 85 jährige 


deckt vor der re liegen. Wie das Unglück ent- 
ſtanden, hat nicht genau feſiſtellen laſfen. Ver · 
muthet wird, die alte Frau Beitſtroh, das man 


verſireut auf dem Boden fand, 
＋ * daß hierbei ihre Kleider Feuer gefangen 
ab m übrigen konnte der Stubenbrand leicht 
geidf 1 5 7 . 

AKöslis, 3. April. Gin nichtswürdiger Streich 
iſt der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt aus- 
geführt w 955 on noch nicht ganz ſicher ermittelten 

teen fir 
Aulchiuhkrahne im 


a, von Shkrubler vier 
derte von je 10 MR. gewaltſam 


(8253 


U ergleichliche Heilerfolge 


ei er 5 
* Gelenk; Nerven: Magen-u.Da 
sowie beiKrankheiten 


reis- 
ver- 


im Bau- Bureau des Nathhauſes einzureichen, woſelbſt die An- 


gebote in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet werd 
r zu liefernden 
inſicht aus, ſin 


Die Bedingungen und das Verieichniß der 
liegen im Bau- Bureau des Rathhauſes zur 
gegen Erſtattung der Copialien erhältlich. 


Danzig, den 31. Mär: 1900. 
Der Magiſtrat. 


unſerer Sparkaſſe vom 1. April d. J. a 
3% 
3 0 
verlinſt werden. 


Danzig, den 28. Mär: 1900. 


Ts wird hier durch bekannt 8 Vpareſnſagen be 


Das Kuratorium der Sparkaſſe des Kreiſes 


Danziger Höhe. 


Maurach. 


Die XV. ausſtellung und Auktion 


der Oſtpreußiſchen Holländer Keerdbuch-Geſellſchaft Kudet 


am 24. und 25. April d. Zs. 


auf dem ſtädt. 2 in Königsberg i. Pr. bei Noſenau vor 
N) 


f 17 . ſtalt 
2 iti nbet auch eine Austellung un 
schaut Son Zuchtschafböcken und 
att, woran ſich auch 

gataloge find zu b 


Dr. Poeppel, 


2 Königsberg i. 


Vorbereitung zur Gexta. 


Beginn des Sommercurſus Donnerfiog, den 19. April: 
il von 11—1 uhr 
s Bormiltags im Unterrichtslokal Sandgrube 47. 


Aurelie Hoch, 


8 neuer Schüler bis zum 8. Apr 


) Vorſteherin · 


d Tr N 2 
ue © 
ichtmitglieder betheiſigen Rönnen. E 
h ge und ſämmtliche Anfragen werden 
beantwortet durch den Geſchäftsführer der Heerdbuch-Geſellſchaft, 


r. lange Reihe 3, I 


trifft jede Hausfrau, die] 


Puddingpulver 
Backpulver 


Rote Grütze 
verwendet, (6257 


Hannover, 


en. 


Fe 


(8851 


(5987 


ſucht unter günſtigen Bedingungen für 


tretung Danzig.“ 


Winterkur, 


Alle Sorten Bäder. 


Neueinriehtung tür 


| 


Sandbäder, 


Comfortable Einrichtung. 
Blektrische Beleuchtung. 


erſonen, darunter 1 Perſon wegen Zech⸗ 


im Ofen verbrennen 


rmleiden , = Städt. Kurverwa 7 8 = 


er Athmungsorgan 


. Ya Kilo genügt für ioo Tassen . 


Ein einmaliger Versuch Qberzeugt, dass van Houtens Cacao n täglichen Geb 
allen anderen Getränken vorzuziehen ist, Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und ode 
wohlschmeckehd. Woltere Vorzüge sind die Ieichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 


weise. van Houtons Cacao wird niemals lose verkauft, Sondern ausschliesslich in den 
bekannten Blechbüohsen. Bellose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für dia gute Qualität, 


Eine in hieſiger Gegend bekannte, renommirte große Ligarriniabelk 


Danzig und Umgegend 


einen geeigneten Dertreter, der bei der beſſeren Engros-Kundſchaft gut ein- 
geführt in. Meldungen befördert die Expedition dieſer Zeitung unter „Der- 


Sanatorinm u. Wasserheilanstalt 
Loppot (Haffnerstrasse 5). 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren. 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 


‚Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Fahrstuhl, 
Prospeet gratis durch den dirig. Arat Dr. Firnhaber. 


| Brodbänkengaſſe 44 

== in die von Herrn ee Keruth ſeit 10 Jahren 

de Y UVeberall Känflieh! bewohnte erfie Etoge, 7 Zimmer, 2 Cadinets, Entree eic. 

n Meine & Liebig, und Zubehör per I. Oktober d. 38. zu vermiethen. Zu 
befeben von 11—1 Uhr. Näheres dalelbſt 8 Treppen. 


abgebrochen und geſtohlen worden. Durch die flunden- 
lange Definung des Hauptrohres war eine fo unge ; 
heure Menge Gas in den ziemlich großen Raum 
ausgeſtrömf, daß unzweifelhaft ein gan; koloſſales 
Unglück entftanden wäre, wenn die Betriebsarbeiter 
durch die üblen Gerüche nicht gufmerkſam geworden 
wären und ſchließlich die offenen Rohre verſtopft hätten. 
In den Uebelthätern vermuthet man frühere Arbeiter 
der Anſtalt, welche vor wenigen Tagen entlaffen waren. 
Bartenſtein, 2. April. Der etwa 28 Jahre alte Schloſſer 
ähr begab ſich Sonnabend auf fein Wohnzimmer. um 
ich zur Ruhe zu legen. Er nahm einen Behälter mit 
gan Kohlen mit, ftellte dieſen in die Nähe feines 
eites und hat ſich ſodann, wie feſtgeſtellt iſt, noch ge. 
Halb enthleidet hat er darauf ins Belt 
Ser Morgens fand man ihn tobt in feinem Bette. 
er herbeigerufene Arzt ftellte ſeſt, daß der Tod durch 
Kohlen dunſt herbeigeführt ſei. 


waſchen. 


Standesamt vom 4. april. 


@eburten: Arbeiter 3 Mintel, S. — Lehrer 
Richard Knopf, 1 S. 1 T. — Arb. Guſtap Markaſchke, 
— Arbeiter Carl Karbarth, 8. — Tiſchlermeiſter 
hictor Kantowski, T. — Zimmergeſ. Ludwig Niscery, 
G. — Schneidergeſelle Auguſt Warner, T. — Schloſſer⸗ 
Nan Waldemar Groth, T. — 1 August 
ichaelis, T. — Schneidemüller Theodor Fuchs, ©. 
Aufgebote: * Friedrich Karl Günther hier 
und Wilhelmine Dorothea Eliſabelh Tietz zu Berlin. — 
Schmied Auguſt Rochus Radtke hier und Marianne 
Dlinshi zu Dubriel. — Arbeiter Johann Martin Zey 
zu Oliva und Pauline Nahgel, geb. Splitt, zu Zoppot. 
— Maurer Julius Johannes Rathenow zu Ohra und 
Franziska Thiel hier. — Militäranwärker Max Karl 
Heinrich Richter und Amalie Juliane 1 . — 
Arbeiter Joſef Maximilian Turſchinzgki und Roſalie 


Augufte Dobrzewinshi hier. — achtmeiſter im 
Train- Bataillon r. 17 Albert Ludwig Grützmacher 
zu Hochſtrieß und Emma gelen reit hier. 
— Bierperleger aul Rudolf Heſtreich und 
Anna Doroihee link, Beide hier. — Knecht 
Auguſt detlef Möller zu Grömitz und Glifa- 
deth Chriſtiane ehberg zu Fuxdorf. — 


Kulſcher Guſtav Bartz und Emma Mathilde Rech beide 
in Roggatz. — Anſtreicher Albert Franz Karl Dorſch 
und Zranziska Preuß beide in Zigankenberg. — 
Reftaurateur Rudolph Hermann Lange hier und Grethe 
Johanna Marie Ofſchanka zu Piehkendorf. — Draht. 
Thierarzt und Rofarjt im Küraſſier-⸗Regiment Kerzo 
1 Eugen von Würtemberg (Weſipr.) Nr. 
Julius Gmil 1 5 Bock zu Dt. Eylau und Clara Anna 
Mathilde Barkow, geb. Brockſien zu Schneidemühl. — 
Korbmachergeſelle Alexander Richard Leopold Olſchewskhi 
hier und Maria Anaftafia Tarnowski in Putzig. 
Keirathen: Reichsbank Kaſſenbote Buftan Treichel 
und Frieda Limme. — Gergeant im Infanterie - Regi- 
ment Nr. 176 Wilhelm Müller und Ella Limme. — 
Tapezier und Decorateur Guſtav Krüger und Mar- 
ge Schmidi. — Former Hugo Andörſch und 
Wilhelmine Langhein. — Arbeiter Franz Steinau und 
Johanna Klotzni. Sämmtlich hier. — Hotelbeſither 


an Jaſel zu Neuſtadt Weſtpr. und Bertha Witt 
ier. 
Todesfälle: Unterarzt des zweiten Bataillons 


n Nr. 128 Heinrich Theodor Hugo 

„ Tot 26 3. — Frau Marie Mielke, 
Schikuls ki, 70 3. — S. des Zimmergeſellen Bernhard 
Liebnitz, 6 . — Schneidergeſelle Hermann Roden- 


wald, faſt 30 J. — Frau Auguſte Noſalie Markaſchke, 


geb, Macjnjewshi, 26 J. 7 N T. des Kutſchers 
Franziszus Wobbe, 9 M. — Frau Mathilde Louiſe 
Münch, geb. Böhm, 64 3. — Wirthin Thereſe Krieſel, 
78 J. — Wittwe Augufte Dietrich, geb. Melchin, faſt 
69 3. — Kaufmann Emil Albert Aenfer, 52 J. 9 N.— 
Unverehelichte Marie Mielke, 66 3. — Arbeiter Johann 
Jakob Sperling, — Gigenthümer Johann 
Friedrich Mener, 69 J. 5 M. — Unehelich: 1 8. 


Wer 


Pospectegratis, 


\ (6217 

Be ch EEE 
Die feit 3 Jahrhunderten ſehr | 
geſchätzten 955 
(Jrbanus-Pillen 


ehr viel wertvoller 
. halb fo teuer wie 
die vielfach ange 
brieſenen Schweizer 


+ 
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— 


Bautechnische tell i 


[Fachschulen Arnstadt tk. 


. Baugewerk., 2. Eis enbahn- Techniker- 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. 
Tleibau- Schule. Lehrgang 4Semest. & 
Staatsaufsicht.d. Staatskommissar. # 


Direktor M, Röhl. W 


geb. 


fordere Bräuse- Federn mit dem Fabrikstempel: 


beitens empfohlen. Dieſelben ſtrahl Ibftthät 

gleichmäßi Hürm aus, deshalb iſt un e 

Derkaufsſtelle für Haus- u. Küchengeräthe: K. Ed. rl, Canggaſſeb 1 
Deutſche Thermophor-Aktien-Geſellſchaft, Berlin 8 W. 10, 


ne „ıtensive Ernährung ohne Vederlistung der 

dälungsorgane ermöglicht. BR 
minentes Kräftipuagsmittel 
Schwächliche, Kinder, stiltende Frauen, Magere, Blutarme, 

Recönvalescenten, körperlich und geistig stark Angestrengteete 


de 


Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen. 
Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden. 


Min eral-Pastillen 


sind das, wirksamste 


peel, Darlehen, 


Grunditüke gewährt 


Baner 
Hypothek. u. 
@eneral-Agentur Danzig 
Otto i 


edift. Aual., tägl. fr., 3. Fabrik 
eiligalis 104 Aenptnisderiags ils. 4 


Heilige 


Danziger Börſe vom 4. April. 


Weizen in beſſerer Frage bei vollen Preiſen. 
zahlt wurde für inländiſchen ans bezogen 
Gr. 129 M. hellbunt BR 724 Gr. 136 M. 
und 737 Gr. 138 M. 766 Gr. 144 M, 


m 


hochbunt 
leicht bezogen 750 Gr. 143 MN, bohbunt 137 ar 1 
M. 734 Gr. 181 M. 753 Gr. 145 


ö 40 
ſein hombunt glafie 772 Gz. 1 . f 
ein hochbunt glajie 2 . F. 
155 „K, fein maih rr Or. 100 M. 188 Br. 158 Mm 


per Tonne. 
8 unverändert, Bezahlt iſt inländifcher 71 
AT, 780 und 736 Gr. 183 M, ruſſ. zum Tranſit 71 


und 734 Gr. 100 M. Alles per 714 81 ver Tonne, 
— Gerſte iſt eher ihtänd, große 891 Gr. 117 Ak, 
621 und 688 Gr. 181 M. weiß 680 Or. 108 „ per 

onne. — Hafer ruhiger. Bezahlt iſt inländiſcher 116. 
119, 121 M, weiß 122 M, fein weiß 124 ul per 

onne. — Orbfen inländ, Futter- 111 M per Tonne 
bez. — Pferdebohnen inländ. 122 M ver Tonne ger 
handelt. — Wicken inländ, 120 M per Tonne bez. — 
Weizenkleie grobe 4,30, 4,321/; Al, extra grobe 
4,50 M, feine 3,90 per 50 Kgr. gehandelt, = Roggen- 
kleie 4,30, 4,40 M per 80 Kgr. bez. 


Berlin, den 4. April. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

3712 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schiachtgew.: Ochſen 
a vollfleiſchige, 1 Rn Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge leiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemältee — z 


e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 


d) gering genährte jeden Alters — M 

Bullen: a) vollfleiidige, ae 
— M; d) mäßig ehe ngere und gut genährt 
ältere — M; c) gering genährte 48-53 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürjen 

öchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 

emäftete Kühe höchiten Schlachtwerths, bis zu 7 

ahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärien = 
M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen rat) M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 4446 M. 

2752 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Maft- und 
beſte Saugkälber 69—71 M; b) mittlere Naſtkälber 
aD. ge ‚San 1 0 abb M; e) N 

alber 7 ere gering genährte (Zrejjet- 
4046 M. 8 8 u 

1450 Schafe: a) er und jüngere Daft» 
8 6 mit he ältere obe 83-58 M. 

mähig genährte Hammel un afe (Meriſcha 

3 25 d) Holfteiner Niederungsſchaſe ale 
865195 — M. 

11270 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren San im Alter bis zu 1½ Jahren 

3 b) Käfer — M; c) fleiihige 43— 

44 AL; d) gering entwickelte 40— 42 M; €) Sauen 
40—41 M, 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. der Ainderauftrieb wurde bis auf we 
Stück geräumt. 

Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, bie 
notirten Preiſe wurden leicht erzielt. 

Schafe. Bei den Schafen wurde der Markt be 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief langjam, 
wurde aber ziemlich geräumt, 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: HND. 

Angekommen: Albertine, Eberhardt, Ferse 

Mauerſteine. — Ajag (SD.), Damman, Brunsbüttel, 

leer. — Im Gchleppiau: Moderne Kunſt, Weſiphal, 
Degeſack, Kohlen. 

Geſegelt: Emily Rickert (S d.), Gerowski, Rotter- 

dam, Getreide. — Ajax (SD.), Damman, Memel, leer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in ei 
nig. 


Schlachtwerthes 


1 Druck und Verlag von H. L. Alexander in Da 


— 


5 | Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


it einer guten deutsehem Feder schreiben will, 


rause&.Ct. 
Iserlohn "" 


ophorwärmf 


ffes Mitlel bei Grhäliungshranhh 


eiten 


werden 
hermophor-Compreſſen . 
her mophor-Compreſſen 
hermophor-Compreſſen 
bermophor-Komprefien 


erRaufsitelle: g. Lehmann, Jopengaſſe 0 


AHR STOFF HEV DEN 


ist ein aufgeschlossenes Eiwetssprodhrkt, das 


— Stark appetitanregend. 


ö ſchäumende Bleich⸗Soda. 


Unübertroffene Waſch- und Bleichkraft. 
FAN“ 


Der Geinä 
Bank für das 
demnächſt zur 


tsheriht unierer 
Gone 1899 gelan 
Ausgabe, un 


ächte n 3 Gant unſerer 
andbriefe ein { 2 
Sodener jelben bereitwilliall Ke endeg 


zur Derfügung. 
an wolle 


ſich dieſerh (570 
betr. B d * 
uns direct Ya 
Berlin W., im Mär: 1900. 
Mecklenburg -Strelitzſche 
Hypothekenbank. 


Kochherde 


und 


tiſerne Hefen 


offerire noch billig in Folge alt 
s 63838 


Apotheken u. 
Drogerien, Mi- 
neralwasser- 
nundl. etc, ete, 


Abichlüffe \ . 
Heinrich Aris, 
Milhkannengaffe 27, 

Preßhefe, 


beſte Danziger 
auf beſte 1811 


5 
echſelbank 


